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Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, Außenste l le Regensburg, Kepler-
s t raße 1, 93047 Regensburg, Tel . 0941/53153 steht für Auskünfte gerne zur Ver-
fügung. W i r bitten, Lese- und Zufallsfunde gemäß der gesetzlichen Meldepflicht 
anzuzeigen. 
Der Aufbau der Fundchronik für die Jahre 1991 bis 1995 folgt dem bereits aus den Vorjahren 
bewährten Schema: Nach Zeitperioden geordnet wird jede Fundstelle nach der Gemarkungs-, 
Gemeinde- und Landkreiszugehörigkeit in alphabetischer Reihenfolge angeführt. Es folgen 
Karten- und Lageangaben. Am Ende der Meldungen werden Fundverbleib und Finder bzw. 
Melder genannt. Die Numerierung läuft durch, ohne Rücksicht auf Mehrfachnennungen von 
Fundstellen in unterschiedlichen Zeitperioden zu nehmen. 
Abkürzungsverzeichnis 
Arch. Jahr Bayern = Das archäologische }ahr in Bayern 
B. = Breite 
BS = Bodenscherbe(n) 
BVbl. = Bayerische Vorgeschichtsblätter 
Dm. = Durchmesser 
Flurk. = Bayerische Flurk. 1: 5000 
Inv.Nr. Inventarnummer 
H. = Höhe 
LfD = Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 
L. = Länge 
Lkr. = Landkreis 
M . = Maßstab 
Mus. = Museum 
RS = Randscherbe(n) 
s. = siehe 
T. = Tiefe 
T K = Topographische Karte 1: 25000 
V H V O = Verhandlungen des Historischen Vereins für 
Oberpfalz und Regensburg 
WS = Wandscherbe(n) 
Für die Angabe der Himmelsrichtungen werden nur die Anfangsbuch-
staben verwendet. 
A L T - U N D M I T T E L S T E I N Z E I T 
1) Altendorf, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-23. 
Zur bekannten Fundstelle „Gwender" an der Gemeindegrenze Schwarzhofen-Altendorf 
s. unter Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf. 
2) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-20. 
Die bekannte Fundstelle „Im Sand" am nw Ortsrand (VHVO 129, 1989, 268, Nr. 1), ö 
eines Altwasserarmes der Schwarzach, lieferte einen wohl mesolithischen Abschlagkratzer 
sowie einige uncharakteristische, z.T. eher neolithische Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
3) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, T K 6539, 
Flurk. NO 61-21. 
Von der bekannten frühmesolithischen Fundstelle direkt w Furthmühle ( V H V O 132, 
1990, 194, Nr. 2) stammen wieder zahlreiche Leserunde: mehrere Kernsteine, ein Seg-
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ment, drei Kratzer, eine Mikrospitze mit konkaver Basis, eine Mikrospitze mit gerader 
Basis und zwei Mikrolithen (ungleichschenkelige Dreiecke) sowie Abschläge und Klingen. 
Vgl. A.Tillmann, Mittelsteinzeitliche Funde von der Furthmühle. Arch. fahr Bayern 1993 
(1994) 28 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
4) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, T K 6539, 
Flurk. N O 61-21. 
In der Flur „Am Eichelberg", ca. 300 bis 500 m ö der Furthmühle, wurden zahlreiche meso-
lithische Silices aufgelesen, darunter ein Mikrolith, ferner eine endneolithische, kanten-
retuschierte Pfeilspitze mit gerader Basis und eine neolithische, kantenretuschierte Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
5) Berndorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 84-10. 
Ca. 400 bis 500 m nö der Ortsmitte von Berndorf wurden einige mesolithische Abschläge 
und Trümmerstücke gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
6) Darshofen, Gde. Parsberg, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., Ortsteil Bogenmühle, T K 6836, 
Flurk. N O 49-04. 
In der Flur „Auf den Scheiden", ca. 600 m wsw Bogenmühle, wurden bereits vor einigen 
fahren mesolithische Silices aufgelesen, darunter ein Kerbrest mit primär facettiertem 
Schlagflächenrest. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/119). 
Zur Fundstelle s. auch unter Latenezeit. H . f. Werner 
7) Daßwang, Gde. Seubersdorf i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Willmannsdorf, 
T K 6836, Flurk. N O 49-03. 
„In den neun Tagwerken", ca. 500 bis 600 m nö der Willmannsdorfer Kapelle, wurde 
bereits vor einigen Jahren ein wohl mesolithischer Silexabschlag gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/120). 
Zur Fundstelle s. unter Hallstattzeit. H.J.Werner 
8) Diesenbach, Gde. Regenstauf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Edlhausen, T K 6838, Flurk. NO 
47-17. 
S. unter Jungsteinzeit. 
9) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 84- 11. 
Auf einer Anhöhe über dem Schirnitzbach etwa 500m n des Ortes wurden ein frühmesoli-
thischer Kernstein und ein Abschlag wohl derselben Zeitstellung aufgelesen. Eine Klinge, 
ein Trümmerstück und mehrere Abschläge weisen eine stärkere Patinierung auf und könn-
ten älter sein. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
10) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. N O 83-11. 
Ca. 350 m osö der Eisersdorfer Straßengabelung, aus dem Hangbereich n über dem 
Deißen-Tal stammen einige Trümmerstücke und mesolithische Abschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
11) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 83-11. 
Am s Ortsrand von Eisersdorf wurden ein mesolithischer Kernstein, ein Abschlag und zwei 
Trümmerstücke gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
12) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 83 -11 . 
Vom n Ortsrand von Eisersdorf stammen ein frühmesolithischer Kernstein und vier 
Abschläge, davon einer mit retuschierter Kerbe sowie mehrere patinierte, vielleicht noch 
paläolithische Trümmerstücke. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
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13) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 50-14. 
Am Ende des Trockentales ö Fischbach, w des Waldes „Fuchsbügl" und s des „Oberen 
Weges" wurden neben Funden anderer Zeitstellung auch paläolithische Silices (Abb. 1,1-
3) aufgelesen: eine Klinge und ein mediales Klingenfragment sowie ein Kernstein mit 
gegenständigen Schlagflächen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungstein-, Urnenfelder- und Latenezeit. 
14) Fortschau, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kuchenreuth, T K 6137, Flurk. NO 
82-10/11. 
In den vergangenen Jahren wurde s Kuchenreuth auf der Anhöhe des „Schrottenbühls" ein 
frühmesolithischer Fundplatz entdeckt, der seitdem zahlreiche Artefakte lieferte, darunter 
einige Mikrospitzen mit dorsaler und konkaver Basisretusche, zahlreiche ungleich-
schenkelige Dreiecke sowie Kratzer, Kerne und Kernfragmente. Unter den Mikrolithen 
sind stark unregelmäßige Dreiecke und Mikrospitzen hervorzuheben. Hinzu kommen 
wenige patinierte, wohl paläolithische Abschläge. 
Vgl. A.Tillmann, Ein Rastplatz des frühen Mesolithikums bei Kemnath, Lkr. Tirschen-
reuth, Oberpfalz. Arch. Jahr Bayern 1992 (1993) 31 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
15) Friedersried, Gde. Stamsried, Lkr. Cham, Ortsteil Thanried, T K 6741, Flurk. NO 55-29. 
Ca. 850 bis 900 m ö Thanried und 1250 m nö der Friedersrieder Kirche liegt in der Hur 
„Leiten", wenig w des Wischenbaches, eine mesolithische Fundstelle, die wenige wohl 
mesolithische Silices lieferte, darunter eine verbrannte Klinge und ein endretuschiertes 
Klingenfragment. Von der Fundstelle stammen auch wenige vorgeschichtliche Scherben. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/133). K. Hornauer 
16) Fronau, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Heidweiherhöf, T K 6740, Flurk. NO 54-28. 
In der Flur „Äußere Trath", ca. 900 m sö der Fronauer Kirche und s der Straße nach Strahl-
feld wurden zwischen 1983 und 1987 zahlreiche mesolithische Silices aufgelesen, meist 
Abschläge und Trümmer, aber auch ein Kernstein und eine kantenretuschierte Klinge. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/137). K.Hornauer 
17) Gebelkojen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. N O 39-28. 
Im „Brunnbreitl", etwa 500 bis 700 m nw der Gebelkofener Kirche und direkt w des Ein-
thaler Weges wurde neben drei verbrannten Abschlägen ein wohl mesolithischer 
Abschlagsschaber aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/18). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
18) Großenzenried, Gde. Stamsried, Lkr. Cham, Ortsteil Eglsee, T K 6740, Flurk. NO 55-29. 
Eine mittelsteinzeitliche Fundstelle in der Flur „Kreuzäcker", ca. 250 m nw des Weilers 
Eglsee, ü der Straße nach I lillenbaeh, lieferte in den Jahren 1985 bis 1987 neben Kernen, 
Kernbruchstücken, Präparationsabschlägen und Klingen auch ein frühmesolithisches 
Rückenmesser. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/132). K.Hornauer 
19) Großprüfening, St. Regensburg, T K 6938, Flurk. NO 42/43-15. 
Vom Gelände des Prüfeninger Kastellvicus stammen auch ein spätpaläolithischer, 
schwach patinierter Klingenkernstein mit gegenständigen Abbauflächen, ein patinierter 
Abschlag mit facettierter Schlagfläche, ein patiniertes Klingenfragment mit Kantenretu-
sche sowie zwei weitere Kerne, ein Stichel und ein Kratzer wohl derselben Zeitstellung, 
außerdem einige mesolithische Silices, darunter ein Rundkratzer, einige Klingen und Klin-
genfragmente, ein Präparationsabschlag und ein Kernstein. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/32, 1992/36, 1992/58, 1992/80, 1992/85-
88,1993/20,1993/28-29,1993/54-55,1993/66,1993/73-74). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Hallstattzeit, Latenezeit, römischer Kaiserzeit, Mittelalter 
und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
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20) Haindorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 64-19. 
Von der ansonsten mesolithischen Fundstelle in der Flur „Sandäcker", ca. 200 m nw der 
Kreuzung der Haindorfer Hauptstraße mit der Bahnlinie, stammen ein mittelpaläolithi-
scher Levalloiskern (Abb. 1, 4) aus Quarzithornstein sowie einige wenige endpaläolithi-
sche Fundstücke (Abb. 1, 5-6), darunter ein Federmesser aus Feuerberg-Jaspis. 
Vgl. W. Schönweiß, Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz. Zur Verbreitung der Atzenhofe-
ner Gruppe des Endpaläolithikums in Nordbayern (1992) 74. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
21) Hainsacker, Gde. Lappersdorf, Lkr. Regensburg, Ortsteile Lorenzen und Benhof, T K 
6938, Flurk. NO 45-17. 
In den Fluren „Lohfelder" und „Lorenzer Breite" zwischen dem n Ortrand von Lorenzen 
und dem Weiler Benhof wurden neben Funden späterer Zeitstellung 1993 auch einige 
mesolithische Silices gefunden, darunter ein Mikrolith. Ein einzelner patinierter Abschlag 
könnte noch paläolithisch sein. 
Verbleib: Privatbesitz. M.Pfreundner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit. 
22) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberndorf, T K 6137, Flurk. NO 83-
09. 
Ca. 250 bis 350 m wnw der Oberndorfer Kirche wurde umfangreiches frühmesolithisches 
Silexmaterial aufgelesen: ein Kratzer, ein Bohrer, fünf retuschierte Abschläge, neun Kern-
steine und Kernsteinfragmente, 30 Abschläge, 24 Klingen und 15 Rohmaterial- und Trüm-
merstücke. Von dieser Fundstelle liegen außerdem eine leicht patinierte Klinge und ein 
Kratzer des Spätpaläolithikums vor; wohl ebenfalls als paläolithisch sind 14 patinierte 
Trümmerstücke und Abschläge einzuordnen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
23) Iffelsdorf, Gde. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 65-19. 
Auf dem „Kapellenfeld" direkt nö der Kapelle am s Ortsrand wurden 1991 und 1993 einige 
mesolithische Silices aufgelesen, darunter zwei Klingen und ein kantenretuschierter 
Abschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Latenezeit. 
24) Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 83-10. 
Vom sw Hangbereich des „Goldberges" stammen ein spätpaläolithisches Klingenfragment 
mit Kantenretusche, ein verbrannter Kratzer und ein Trümmerstück. Die Fundstelle liegt 
etwa 1100 bis 1250 m nnw der Kemnather Pfarrkirche. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
25) Köfering, Lkr. Regensburg, Ortsteil Egglfing, TK 7039, Flurk. NO 39-19. 
Von der in der Hauptsache latenezeitlichen Fundstelle in den Fluren „Winkel" und „Plat-
tenäcker" w Egglfing wurden 1991 bis 1993 zwei Rückenmesser und ein Kratzer spät-
paläolithischer Zeitstellung aufgelesen, außerdem einige wohl mesolithische Silices, dar-
unter ein retuschierter Abschlag und ein Klingenfragment. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/23, 1992/75, 1993/39). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
26) Kötzersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 83-09. 
Ca. 300 bis 350 m ssö der Ortsmitte von Kötzersdorf wurden 1992/93 erstmals frühmeso-
lithische Silices aufgelesen: eine endretuschierte Klinge, ein Kernstein und drei Abschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
27) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 84-11. 
Von einer bisher unbekannten Fundstelle ca. 700 bis 750 m ssö der Kulmainer Kirche und 
ö des Schirnitzbaches wurden 1992/93 frühmesolithische Silices gemeldet, darunter eine 
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Dreiecksspitze mit konkaver Basisretusche, fünf Kernsteine, ein Kratzer, eine Klinge 
und drei Abschläge. Einige patinierte Stücke könnten noch paläolithischer Zeitstellung 
sein. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
28) Löschwitz, Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 82-10. 
Am w Abhang des „Kühberges", ca. 300 bis 400 m osö Senkendorf, wurden 1992/93 das 
Fragment einer frühmesolithischen Mikrospitze und einige Abschläge wohl derselben Zeit-
stellung sowie ein patinierter, vielleicht paläolithischer Abschlag gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
29) Löschwitz, Lkr. Tirschenreuth, TK.6137, Flurk. NO 83-09. 
Am sw Abhang des „Kulmberges" n Löschwitz wurden einige mesolithische Abschläge 
und ein wohl paläolithischer patinierter Abschlag aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
30) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Ca. 50 bis 100 m w bis sw der Einmündung des Erlgrabens in die Pfatter, in der Flur „Am 
Erlgraben", wurde neben Funden späterer Zeitstellung auch ein kleiner, vielleicht mesoli-
thischer Kernstein aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/79). H.I.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit und Bronzezeit. 
31) Mitterdorf, Gde. Roding, Lkr. Cham, T K 6740/6741, Flurk. NO 51-29. 
Der „Steinbügl" etwa 750 m w der Ortsmitte von Mitterdorf lieferte schon 1985 mesolithi-
sche Silices, darunter einen Kernstein. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/138). K.Hornauer 
32) Neunburg v. Wald, Lkr. Schwandorf, T K 6640, Flurk. N O 58-26. 
Von der n Schwarzachterrasse, ca. 150 m wnw der Dreifaltigkeitskapelle, stammen einige 
wohl mesolithische Abschläge als Lesefunde. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
33) Niedermurach, Lkr. Schwandorf, T K 6540, Flurk. NO 63-25/26. 
In der auf einem Höhenrücken zwischen Murach und Steinbach gelegenen Flur „Notters-
dorfer Zell", ca. 400 bis 450 m ssö der Niedermuracher Kirche, wurde 1992 eine bisher 
unbekannte Fundstelle entdeckt, die ein spätpaläolithisches Rückenspitzenfragment 
(Abb. 1, 7) ergab, außerdem eine wohl ebenfalls paläolithische Klinge, ein Klingenfrag-
ment und einen eher mesolithischen Abschlag. Weitere Abschläge von dieser Fundstelle 
sind zeitlich nicht näher zu bestimmen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
54) Oberbruck, Gde. Kulinaiii, Lki . Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 84-10. 
Am sw Abhang des „Birkenbühles", ca. 50 bis 100 m ö der Oberbrucker Kirche, wurden 
zwei wohl mesolithische Abschläge aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Bäte 
35) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 64-20. 
Vom „Wolfsbühl" am n Ortsrand, ca. 300 bis 400 m n der Perschener Kirche, stammen 
einige mesolithische Silices, darunter mehrere Kernsteine und z. T. retuschierte Abschläge, 
Präparationsabschläge und Klingen. 
Zum endpaläolithischen Fundmaterial der Fundstelle vor 1992 (Abb. 1, 8-11; 2, 1-6) vgl. 
W.Schönweiß , Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz. Zur Verbreitung der Atzenhofener 
Gruppe des Endpaläolithikums in Nordbayern (1992) 74. 
Seitdem wurden weitere endpaläolithische Funde, darunter ein Abschlagkratzer, auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
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36) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 64-20. 
Am ö Naabufer, etwa 450 m s der Perschener Kirche, wurde 1993 eine bislang unbekannte 
spätpaläolithische Fundstelle in der Flur „Stadtflecke" entdeckt. Sie lieferte u.a. einen 
Klingenkratzer (Abb. 2, 7), einen Klingenkernstein und einen Präparationsabschlag mit 
Endretusche. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
37) Pfreimd, Lkr. Schwandorf, T K 6439, Flurk. N O 66-19. 
Von der bekannten mesolithischen Fundstelle in der Flur „Brunnerstubewiesen" ca. 1000 
m nnw der Pfreimder Kirche (VHVO 124,1984,262, Nr. 5) wurde neben mehreren Präpa-
rationsabschlägen ein wohl mesolithischer Bohrer aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
38) Pasing, Lkr. Cham, T K 6741, Flurk. N O 53-31. 
Schon 1986/1987 wurden etwa 150 m s des Pösinger Bahnhofes zahlreiche mesolithische 
Silices gefunden, darunter eine schrägendretuschierte Klinge, ein Abschlag mit retuschier-
ter Kerbe und zwei Kernsteine. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/136). K.Hornauer 
39) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, T K 6638, Flurk. N O 60-19. 
Von der Hochfläche des „Kulchberges", direkt s der Einmündung der Schwarzach in die 
Naab wurden 1991 einige mesolithische Silices vorgelegt: ein Kratzer sowie Klingen und 
Präparationsabschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
40) Regenpeilstein, Gde. Roding, Lkr. Cham, T K 6841, Flurk. NO 50-29. 
Bereits 1983 wurden 200 m ö des Regenpeilsteiner Schlosses mesolithische Silices gefun-
den, darunter zwei Klingenkratzerfragmente (Abb. 2, 8-9). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/145). K.Hornauer 
41) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-21. 
Am w Abhang des „Mühlbirls" ö Schwarzach (VHVO 124, 1984, 262, Nr. 7), in der Flur 
„Krumme Äcker", wurden 1992 wieder mesolithische Silices aufgesammelt, darunter ein 
Kratzer und ein Kernstein, außerdem 1993 eine endpaläolithische Rückenspitze (Abb. 2, 
10). 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz und E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie Mittelalter 
und Neuzeit. 
42) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Geiselhof, T K 6538, Flurk. NO 62-17. 
1991 und 1993 wurden auf der Flur „Kühbühl" wenig ö und sö Geiselhof und etwa 700 bis 
800 m nnw Säulnhof einige meist mesolithische Silices aufgelesen, darunter ein Mikrolith, 
ein Kerbrest, ein Kernstein sowie Klingen und Präparationsabschläge. Unter dem Fund-
material befinden sich auch einige endpaläolithische Stücke (Abb. 3, 1-5). 
Vgl. W. Schön weiß , Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz. Zur Verbreitung der Atzenhofe-
ner Gruppe des Endpaläolithikums in Nordbayern (1992) 75 (unter Schmidgaden). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
43) Thierlstein, St. Cham, Lkr. Cham, T K 6741, Flurk. N O 52-32. 
Auf dem „Reischbühl", ca. 1000 m s Wülfing und 650 m ö der Sträucherröhrenkapelle, 
wurden bereits 1987 ein Klingenkernstein und mehrere Abschläge wohl mesolithischer 
Zeitstellung aufgelesen. Vgl. BVB1. 25, 1960, 217. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/140). K.Hornauer 
44) Trasching, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Imhof, T K 6840, Flurk. N O 50-28/29. 
Von der Flur „Bühl", ca. 250 m ö Imhof, wurden bereits vor einigen Jahren mesolithische 
Abschläge vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/139). K.Hornauer 
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45) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-23/24. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Murach Zell", ca. 300 bis 400 m ssw Uckersdorf 
(VHVO 132, 1992, 196, Nr. 21), wurden 1992 wieder zahlreiche frühmesolithische Silices 
vorgelegt: drei Rückenmesser, ein Kratzer, zwei Segmente, zwei Mikrospitzen, ein Kern-
stein und mehrere Abschläge. Außerdem stammen von hier auch Funde spätpaläolithi-
scher Zeitstellung, darunter zwei Stichel, neun Kratzer und drei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
46) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-24. 
Auf der Schwarzachterrasse ca. 500 m s Uckersdorf (VHVO 132, 1992, 196, Nr. 20 
= Nr. 22) wurden 1991 und 1992 wieder mesolithische Silices gefunden, darunter ein 
Rückenmesser, zwei Kratzer, zwei Mikrospitzen, ein Dreieck sowie mehrere Kernsteine. 
Auch hier läßt sich mittlerweile spätpaläolithisches Fundgut aussondern: eine Rücken-
spitze (Abb. 3,6) und das Fragment einerweiteren, drei Stichel, neun Kratzerund zwei Kern-
steine. Die Fundstelle schließt direkt sö an die oben genannte Flur „Murach Zell" an und ist 
von dieser lediglich durch den hier in die Schwarzach mündenden Seebach getrennt. 
Vgl. W. Schönweiß, Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz. Zur Verbreitung der Atzenhofe-
ner Gruppe des Endpaläolithikums in Nordbayern (1992) 75 f. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz und E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit und Hallstattzeit. 
47) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6639, Flurk. NO 60/61-24. 
Von der bekannten Fundstelle am auslaufenden Südwesthang des Luderbügels w Girnitz, 
750 m s Uckersdorf und 550—600 m osö der Zangensteiner Kirche, stammt neben mesoli-
thischen Funden auch endpaläolithisches Gerät (Abb. 3, 7-18; 4, 1-2). Die Fundstelle 
liegt direkt s des obengenannten Fundplatzes. 
Vgl. W. Schönweiß, Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz. Zur Verbreitung der Atzenhofe-
ner Gruppe des Endpaläolithikums in Nordbayern (1992) 76f. (unter Zangenstein). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
48) Wetterfeld, Gde. Roding, Lkr. Cham, T K 6741, Flurk. NO 52-31. 
Zu vielleicht mesolithischen Lesefunden sö Wetterfeld s. unter Latenezeit. 
49) Wiesing, Gde. Roding, Lkr. Cham, T K 6841, Flurk. NO 50-29. 
Bereits 1983 wurden in der Flur „Bodenzell" am s Regenufer, ca. 750 m wnw des Regen-
peilsteiner Schlosses, einige spätpaläolithische und frühmesolithische Silices aufgelesen, 
darunter ein großer Kerbrest. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/144). K. Hornauer 
50) Willhof, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-21. 
Von der altbekannten mesolithischen Fundstelle ca. 1100 m w der Willhofer Kirche 
(VHVO 132, 1992, 197, Nr. 24) stammen neben einigen Abschlägen auch zwei Klingen 
und ein Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
51) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 38-18. 
Bereits vor längerer Zeit wurde am nö Ortsrand von Wolkering ein mesolithischer Silex-
kernstein aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/116). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
52) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-23. 
In der Flur „Gwender" s des Altendorfer Sportplatzes und hart an der Gemeindegrenze 
Schwarzhofen-Altendorf liegt auf der n Schwarzachterrasse eine bereits bekannte Fund-
stelle (VHVO 132, 1992, 194, Nr. 1, unter Altendorf), die 1991 und 1993 wieder früh-
mesolithische Silexartefakte lieferte: einen Klingenkratzer mit Lateralretusche, einen an-
gebrannten Kernstein, ein Kernsteinfragment, sechs Klingen und zahlreiche Abschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz und E.Thomann 
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J U N G S T E I N Z E I T 
53) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6639, Flurk. NO 61-20. 
Im Bereich der mesolithischen Fundstelle „Im Sand" am nw Ortsrand wurde auch eine 
fragmentierte, bifazial flächenretuschierte Pfeilspitze mit konkaver Basis aus durch Feuer-
einwirkung rötlich verfärbtem Plattenhornstein gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
54) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, T K 6539, 
Flurk. N O 61-21. 
Zu neolithischen Funden „Am Eichelberg" s. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
55) Ammerthal, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6536, Flurk. NO 62-06. 
Am „Herrnberg" sw Ammerthal wurde 1992 eine schnurkeramische Steinaxt (Abb. 4, 3) 
aus Basalt gefunden. Es handelt sich um das Schneidenfragment eines stellenweise noch 
Pickspuren aufweisenden Werkstückes, das offenbar während der nicht zu Ende geführten 
Durchbohrung brach. 
Verbleib: Privatbesitz. J.Zitzmann 
56) Arnschwang, Lkr. Cham, Ortsteil Warmleiten, T K 6742, Flurk. NO 55-39. 
Etwa 900 m ssö der Ränkamer Kirche wurden schon 1987 neolithische Silices aufgelesen, 
darunter mehrere Klingen und ein Klingenkratzer. 
Die Fundstelle liegt etwa 500 m ö des „Peterbühls", von dem vor längerer Zeit neolithische 
Geräte aus Felsgestein gemeldet worden waren (vgl. BVbl. 18/19, 1952,234; V H V O 100, 
1952, 246, jeweils unter „Ränkam"). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/135). K.Hornauer 
57) Diesenbach, Gde. Regenstauf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Edlhausen, T K 6838, Flurk. 
NO 47-17. 
Ca. 500 m wnw der Edlhausener Kapelle wurde ein Silexkernstein neolithischer oder 
mesolithischer Zeitstellung aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. M.Pfreundner 
58) Eichenhofen, Gde. Seubersdorf i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6835, Flurk. NO 
53-01. 
Aus Windwürfen im Bereich der Burgruine Adelburg wurden 1992 nicht nur zahlreiche 
Keramikfragmente des 14./15Jhs., sondern auch wieder einige Scherben nach Art der 
Chamer Gruppe geborgen, darunter auch eine typische WS mit formstichverzierter Leiste. 
Zur Fundstelle vgl. auch I. Burger, Die Siedlung der Chamer Gruppe von Dobl. Materialh. 
z. Bayer. Vorgesch. A 56 (1988) 93 f. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/72). B.Kaulich 
59) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. N O 50-14. 
Am Ende des Trockentales ö Fischbach, w des Waldes „Fuchsbügl" und s des „Oberen 
Weges" wurden 1993 neben Funden anderer Zeitstellung auch eine Silexpfeilspitze mit 
konkaver Basis (Abb. 4,4) und zwei Bohrer (Abb. 4, 5-6) gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelder- und Latenezeit. 
60) Gebelkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 39-28. 
In der Flur „Weizenkreppe", ca. 500 bis 700 m nö der Gebelkofener Kirche und direkt w 
der Straße nach Egglfing, wurden eine furchenstichverzierte WS der Münchshöfener Kul-
tur und eine kantenretuschierte Silexklinge aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/19). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
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61) Gebelkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Königshäusl, T K 7038, Flurk. 
NO 38-19. 
Von der bekannten neolithischen Fundstelle in der Flur „Am Pfaffenhölzl" ca. 300 m w des 
Weilers Königshäusl (VHVO 122, 1982, 199, Nr. 55) wurde ein Silexkratzer (Abb. 4, 7) 
vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/81). LfD 
62) Gmünd, Gde. Pfatter, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herfurth, T K 7040, Flurk. NO 39-28. 
In der Flur „Breitfleck", ca. 900 m ssw Herfurth, wurde ein facettiertes Steinbeil aus grau-
beigem Felsgestein (Abb. 5,1) sowie eine schrägendretuschierte Silexklinge aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/26). H.).Werner 
S. auch unter Latenezeit. 
63) Graßlfing, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 39-15. 
Am s Ortsrand, ca. 400 bis 500 m ssw der Graßlfinger Kirche, wurden 1993 zahlreiche 
linearbandkeramische Scherben (Abb. 5, 2-5), ein verbranntes Silexklingenfragment und 
Hüttenlehm aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/76). E.v.Montgelas 
64) Graßlfing, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. N O 39- 15. 
Von der Flur „Ostergrün", ca. 1000 m sw der Graßlfinger Kirche, stammt neben Funden 
anderer Zeitstellung auch eine neolithische Silexklinge. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/93). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. unter Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
65) Hainsacker, Gde. Lappersdorf, Lkr. Regensburg, Ortsteile Lorenzen und Benhof, TK 
6938, Burk. N O 45-17. 
In den Fluren „Lohfelder" und Lorenzer Breite" zwischen dem n Ortsrand von Lorenzen 
und dem Weiler Benhof konnten neben einer einzelnen linearbandkeramischen Lese-
scherbe und einem Felsgesteinfragment mit Sägespuren zahlreiche neolithische Silices 
aufgesammelt werden, darunter mehrere mit Kantenretusche und Sichelglanz versehene 
Klingen, zwei Kratzer und ein Kernstein. Zwei weitere Silexfunde, ein Abschlag und ein 
neolithisches Klingenfragment, die ca. 300 m nö Bendorf, wenig ö der Autobahn A93 
aufgelesen wurden, markieren offenbar den ö Randbereich eines ausgedehnten neolithi-
schen Siedlungsareals am w Regenufer, das bereits 1980 beim Brückenbau angeschnitten 
worden war (VHVO 122, 1982,200, Nr.61). 
Verbleib: Privatbesitz. M.Pfreundner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
66) Kirchendemenreuth, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, T K 6238, Flurk. NO 79-17. 
In der Flur „Bodenacker", etwa 500 bis 600 m nö des Ortes, ö der Straße nach Steinreuth 
fand W. Wurth ein spätneolithisches Beil aus Felsgestein (Abb. 5, 6). 
Verbleib: Privatbesitz. W.Fach 
67) Köfering, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-20. 
Im Neubaugebiet „Kelleräcker" wurde 1991/92 ca. 200 m ö des im Vorjahr untersuchten 
Areals (VHVO 132, 1992, 199, Nr. 38) eine weitere Fläche gegraben. Dabei konnte der 
Nordrand der 1982 bis 1984 (im Bereich des heutigen Sportplatzes Alteglofsheim) freige-
legten linearbandkeramischen Siedlung dokumentiert werden, ferner Grubenbefunde der 
Stichbandkeramik und der Chamer Gruppe. Besondere Erwähnung verdienen die Funde 
zweier Guß- oder Schmelztiegel aus Chamer Gruben. In einem der beiden wurde nach Aus-
weis der chemischen Analyse Gold geschmolzen. 
Vgl. I.Matuschik, Neolithische Siedlungen in Köfering und Alteglofsheim. Arch. Jahr 
Bayern 1991 (1992) 26ff.; L.Breinl und I.Matuschik, Archäologische Untersuchung im 
Süden von Köfering, Lkr. Regensburg. In: Auf Spurensuche. Archäologische und bauge-
schichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 17 ff. Zur linearbandkeramischen Sied-
lung: H . Brink-Kloke, Drei Siedlungen der Linearbandkeramik in Niederbayern. Sudien zu 
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den Befunden und zur Keramik von Alteglofsheim-Köfering, Landshut-Sallmannsberg 
und Straubing-Lerchenhaid. Internationale Archäologie 10 (1992). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/11,1992/11). LfD 
68) Köfering, Lkr. Regensburg, Ortsteil Egglfing, T K 7039, Flurk. N O 39-19. 
In der Flur „Im Winkel" w Egglfing wurden neben Funden anderer Zeitstellung auch einige 
Scherben linearbandkeramischer Machart sowie Silexklingen und -abschlage aus gebän-
dertem Plattenhornstein aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/22,1992/23,1993/27). HJ.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, römischer Kaiserzeit und Latenezeit. 
69) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. NO 39-
21. 
Eine ausgedehnte neolithische Fundstelle erstreckt sich in der Flur „Dorfäcker" s der Ort-
schaft Scheuer. Sie lieferte neben einzelnen linearbandkeramischen (Abb. 6, 1) und spät-
neolithischen (Abb. 6, 2-4) vor allem mittelneolithische Lesescherben (Abb. 6, 5-14; 
7,1-3) sowie Felsgestein- (Abb. 7,4-5) und Silexgerät (Abb. 7, 6-9). 
Verbleib: Privatbesitz und Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/77). 
S. auch unter Latenezeit. H.Pröpstl und H.J.Werner 
70) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. N O 39-
21. 
Von der Flur „Am Tiefbrunnerweg", einer Fundstelle am ö Ortsrand von Scheuer, wurden 
1993 zahlreiche neolithische Lesefunde gemeldet: Fragmente von geschliffenen Geräten 
aus Felsgestein (Abb. 8, 1), drei Silexklingen mit partieller Retusche, ein Klingenkratzer 
(Abb. 8, 2), eine Altheimer Arkadenrandscherbe (Abb. 8, 3), sehr zahlreiche mittelneoli-
thische Keramikscherben (Abb. 8, 4-8), einzelne WS der ältesten Bandkeramik (Abb. 8, 
9-10) sowie ein Tonringfragment der gleichen Machart (Abb. 9,1). Bereits 1991 war von 
dieser Fundstelle auch Material der Münchshöfener Kultur vorgelegt worden, darunter 
Fragmente einer Fußschale und eines Zylinderhalsgefäßes. 
Verbleib: Privatbesitz und Mus. Regensburg (Inv. Nrn. 1992/73-74, 1993/77). 
Zur Fundstelle s. auch unter Latenezeit. H.Pröpstl und H.J.Werner 
71) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. NO 39-
21. 
Im „Feldl" am nö Ortsrand von Scheuer wurde u. a. das Fragment einer flächig retuschier-
ten, verbrannten spätneolithischen Sichel aus Plattenhornstein aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/21). H.J.Werner 
S. auch unter Bronzezeit und römischer Kaiserzeit. 
72) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Haidau, T K 7039, Flurk. NO 
39-20/21. 
In der Flur „Untere Platten", ca. 200 bis 400 m w Haidau, wurde neben Funden späterer 
Zeitstellung eine spätneolithische, kantenretuschierte Silexpfeilspitze aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/23). H.J.Werner 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
73) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, T K 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
Von der bekannten Fundstelle „Herzogmühlbreiten" stammen wieder linearbandkerami-
sche Lesescherben (Abb. 9, 2-6) und Silices. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/79, 1992/82, 1992/99, 1993/22, 1993/25). 
Zur Fundstelle s. auch unter römischer Kaiserzeit (unter Mintraching/Mangolding). 
H. Pröpstl und H. J. Werner 
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74) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, T K 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
Das „Pfaterfeld", nw an die oben genannte Fundstelle in der „Herzogmühlbreite" anschlie-
ßend, lieferte wieder Scherben der Linear-(Abb. 9, 7-1 1; 10, 1-2) und Stichbandkeramik 
(Abb. 10, 3-4), außerdem das Schneidenfragment eines geschliffenen Gerätes aus grau-
schwarzem Felsgestein (Abb. 10,5) und zwei Silexbohrer (Abb. 10,6-7). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1993/36,1993/37). H.Pröpstl und H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter römischer Kaiserzeit. 
75) Meerbodenreuth, Gde. Altenstadt a.d. Waldnaab, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil 
Buch, T K 6238, Flurk. NO 77-17. 
Beim Steineklauben im „Kostenacker" fanden E. und D. Käs ca. 700 m onö Buch ein spät-
neolithisches Beil aus Felsgestein (Abb. 10,8). 
Verbleib: Privatbesitz. W.Fach 
76) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 39-21/22. 
Bereits 1986 war ca. 700 bis 900 m s der Mintrachinger Kirche eine mehrperiodige Fund-
stelle mit Siedlungsspuren der Linearbandkeramik, der Münchshöfener Kultur und der 
Urnenfelderzeit teilweise archäologisch untersucht worden (vgl. J.Lüning, Ausgrabun-
gen zur ältesten Bandkeramik. Arch. Jahr Bayern 1986 (1987) 33f. bes. 34). Aus diesem 
Bereich wurden in den vergangenen Jahren wieder zahlreiche neolithische, v. a. Münchs-
höfener Lesescherben (Abb. 11,1-9) aufgelesen, außerdem das Schneidenfragment eines 
geschliffenen Gerätes aus türkisgrünem Felsgestein sowie einige Silices, darunter kanten-
retuschierte Klingen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/25,1993/50,1993,78). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
77) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle „An der Pfatter", ca. 1000 m ssö der Min-
trachinger Kirche (VHVO 132, 1992, 200, Nr. 46), stammen zahlreiche Lesescherben der 
Altheimer Kultur (Abb. 11,10-14), z.T. mit Arkadenrand, einige leistenverzierte Scher-
ben wohl der Chamer Gruppe, vier Fragmente geschliffener Geräte aus Felsgestein sowie 
zahlreiches Silexmaterial (Abb. 11, 15-18), darunter drei Sichelfragmente. 
Bereits 1982 war hier ein beilartig zugerichtetes, flächig retuschiertes Hornsteingroßgerät 
(Abb. 12,1) aufgelesen worden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1990/67,1992/106). H.J.Werner 
S. auch unter Bronzezeit und Urnenfelderzeit. 
78) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Ca. 50 his lOOmw bis sw der Einmündung des Erlgrabens in die Pfatter. in der Flur „Am 
Erlgraben", wurden u.a. wenige neolithische Keramikscherben sowie Silices aufgelesen, 
darunter eine kleine Pfeilspitze mit gerader Basis. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/79). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Bronzezeit. 
79) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 40-21. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Am hohen Eheweg" ( V H V O 
132, 1992, 212, Nr. 162), ca. 1000 bis 1100 m n der Mintrachinger Kirche, wurden 1991 
linearbandkeramische Scherben (Abb. 12,2-4), ein Steinbeilfragment aus türkisgrünem 
Felsgestein, eine partiell retuschierte Silexklinge und ein kratzerartig zugerichtetes Platten-
hornsteinstück vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/40). H.J.Werner 
S. auch unter Hallstattzeit. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0156-1
80) Matzing, Lkr. Regensburg, T K 7140, Flurk. NO 37-26. 
Vom n Ortsrand stammen einige Lesescherben der Chamer Gruppe, z. T. mit typischer Lei-
stenverzierung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/105). H.I.Werner 
81) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-23. 
Im Neubaugebiet Moosham-Ost wurden 1991 mehrere Siedlungsgruben der Stichband-
keramik/Gruppe Oberlauterbach und des Spätneolithikums dokumentiert. Außerdem 
wurde ein Kreisgraben von ca. 15m Dm. untersucht, der nur noch wenige cm tief erhalten 
war. Hinweise auf eine zentrale Bestattung fehlen ebenso wie datierende Funde. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1991/14). LfD 
82) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Flickermühle, T K 7039, Flurk. 
NO 38-22. 
Zu einem neolithischen Lesefund im „Kleinfeld" s. unter Urnenfelderzeit. 
83) Niedertraubling, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Embach, T K 7039, Flurk. 
NO 40-19. 
Bereits vor längerer Zeit wurden direkt nw des Weilers Embach Scherben der Linearband-
keramik, einige Silices und das Fragment eines geschliffenen Gerätes aus grauem Fels-
gestein aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/31). H.J.Werner 
84) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zilchenricht, T K 6639, 
Flurk. N O 60-19/20. 
In der Flur „Au", ca. 300 bis 500 m n Zilchenricht, fand H. Scheuerer eine flächenretu-
schierte Pfeilspitze mit eingezogener Basis aus matt-rötlichem, rauhen Jurahornstein 
(Abb. 12,5). 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
85) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, T K 6638, Flurk. NO 60-19. 
Von einer Fundstelle auf dem „Kulchberg", die bisher hauptsächlich mesolithische Lese-
funde ergeben hatte, stammt auch eine spätneolithische, beidseitig flächig retuschierte 
Silexpfeilspitze (Abb. 12,6) mit gerader Basis. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
86) Regensburg, Napoleonstein, T K 7038, Flurk. NO 41-17. 
Ca. 500 m nw der Kreuzung der Autobahn A3 mit dem Unterislinger Mühlweg wurden aus 
einer stark angeackerten rundlichen Verfärbung von etwa Im Dm. die Bodenfragmente 
zweier Glockenbecher (Abb. 12,7; 13,1) geborgen. Aus der Umgebung der Fundstelle 
stammen einige Lesescherben spätneolithischer Machart und einige Silexabschläge. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/48). H.J.Werner 
87) Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7040, Flurk. N O 38-25. 
Aus dem Bereich des bekannten Chamer Erdwerkes im „Kellnerfeld" n Riekofen wurde 
etwas spätneolithische Keramik aufgelesen, darunter das Fragment wohl eines Chamer 
Knickwandtopfes und eine RS mit Leistenzier (Abb. 13,2), außerdem zahlreiche, stark 
fragmentierte Geräte aus geschliffenem Felsgestein und etwas Silexmaterial, darunter ein 
Klingenkratzer und einige partiell retuschierte Klingen. 
Zur Fundstelle vgl. I. Burger, Die Siedlung der Chamer Gruppe von Dobl. Materialh. z. 
Bayer. Vorgesch. A56 (1988) 84ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/24,1992/103,1993/47). H.J.Werner 
S. auch unter Latenezeit. 
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88) Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7040, Flurk. NO 37-25. 
In der Flur „Harthamer Wegäcker" am sö Ortsrand wurde neben Funden anderer Zeit-
stellung auch das Fragment einer Axt aus dunkelgrau gesprenkeltem Felsgestein (Abb. 13, 
3) aufgesammelt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/92). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter römischer Kaiserzeit. 
89) Rotz, Lkr. Cham, T K 6641. 
1993 legte A.Preis eine spätneolithische Axt (Abb. 13,4) aus grünlich-braun gemasertem 
Felsgestein vor, die sich spätestens seit den 20er Jahren im Besitz seiner Familie befindet 
und in seinem Elternhaus Hussenstraße 6 in Rötz wohl als „Donnerkeil" aufbewahrt wor-
den war. Der ursprüngliche Fundort ist unbekannt. 
Verbleib: Privatbesitz. A.Preis 
90) Schierling, Lkr. Regensburg, T K 7138, Flurk. N O 37-17/18. 
Von der bekannten Fundstelle auf dem „Klosterberg" (VHVO 132, 1992, 201 f., Nr.63), 
ca. 1500 m osö der Paringer Kirche, wurden wieder linearbandkeramische Funde aufgele-
sen, darunter zwei kleine Flachhacken aus grünlich-grauem Felsgestein (Abb. 13,5-6) 
und eine plastisch verzierte WS (Abb. 13,7). 
Verbleib: Privatbesitz. W.Hunger 
91) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-21. 
Von der bekannten Fundstelle am w Abhang des „Mühlbirls" ö Schwarzach, Flur 
„Krumme Äcker", stammt das Nackenfragment eines im Querschnitt rechteckigen Beiles 
aus dunkelgrauem Felsgestein (Abb. 14,1). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelder- und Latenezeit. 
92) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6640, Flurk. N O 59-25. 
Von der Flur „Altäcker" auf der Schwarzachterrasse, ca. 750 m ssö der Schwarzhofener 
Kirche, stammen einige wohl neolithische Silices, darunter ein Klingenkernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
93) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6834, Flurk. NW 50-05/06. 
Auf dem „Schloßberg", Flur „Point", fand sich eine spätneolithische, flächig retuschierte 
Silexpfeilspitze (Abb. 14,2). 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 206; H.Reisenhauer, Der Schloß-
berg von Sulzbürg. Monogr. d. Hist. Ver. Neumarkt/Opf. u. Umgebung (1991). 
Verbleib: Privatbesitz. L.Beitier 
94) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-24. 
Aus dem Bereich einer römischen villa rustica am ö Ortsrand, etwa 200 bis 400 m ö der Tai 
meringer Kirche, stammen auch neolithische Lesefunde: zahlreiche linearbandkeramische 
(Abb. 14,3 — 5) und wenige stichbandkeramische Scherben, ein trapezförmiges spätneoli-
thisches Steinbeil (Abb. 14,6) aus rötlich-dunkelgrauem Felsgestein mit deutlichen 
Spuren von Feuereinwirkung sowie einige Silices, darunter ein Bohrer und mehrere Klin-
gen, z.T. mit partieller Retusche und Sichel glänz. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/26,1993/15,1993/52). H.J.Werner 
S. auch unter römischer Kaiserzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstel-
lung. 
95) Thalmassing, Lkr. Regensburg, Ortsteil Luckenpaint, TK 7038, Flurk. NO 37-19. 
In der Flur „Im Lehl" bzw. „Holzbirnbaumbreite", wenig w bzw. sw der Lehlbachquelle, 
wurde bereits 1990 das Fragment einer neolithischen Axt aus grauem Felsgestein gefun-
den, das sekundär als Klopfgerät benutzt worden war. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/76). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter römischer Kaiserzeit. 
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96) Thierimg, Gde. Schorndorf, Lkr. Cham, Ortsteil Knöbling, T K 6841, Flurk. N O 49-33. 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
97) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38/39-22. 
Auf einem ca. 250 bis 300 m nnö der Tiefbrunner Kirche gelegenen Flurstück des „Pfat-
terfeldes", zwischen dem n Ortsrand und der Pfatter, wurden eine stichverzierte mittel-
neolithische WS und eine RS sowie eine WS der Münchshöfener Kultur aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/20). HJ.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Bronzezeit und Latenezeit. 
98) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 39-22. 
Im „Pfatterfeld", einem ca. 400 bis 900 m nw der Tiefbrunner Kirche und n der Straße 
Tiefbrunn-Aukofen gelegenen Hurstück, wurden eine verbrannte, bifazial flächig retu-
schierte Silexpfeilspitze mit konkaver Basis (Abb. 14,7) undein Klingenkratzer aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/24). HJ.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter römischer Kaiserzeit. 
99) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Im „Riedfeld" am s Ortsrand von Tiefbrunn wurden 1993 Keramikscherben der Gruppe 
Oberlauterbach (Abb. 15,1-2), ein Schuhleistenkeil aus grauem Felsgestein (Abb. 15, 
3), ein fragmentiertes spätneolithisches Einsatzbeilchen (Abb. 15,4) und das Bruchstück 
eines Werkzeuges aus Hirschgeweih (Abb. 15,5) aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Pröpstl 
100) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6639, Flurk. N O 61-24. 
Von der bekannten Fundstelle ca. 500 m s Uckersdorf (VHVO 132, 1992, 196, Nr. 20 = 
Nr. 22) stammen unter anderem auch mehrere neolithische Silices, darunter Kratzer, 
Kernsteine und Klingen. Nur wenige Meter vom Schwarzachufer entfernt wurde hier 
1991 das bestoßene Schneidenfragment eines spätneolithischen Beiles (Abb. 15,6) aus 
hellgrauem Felsgestein aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Hallstattzeit. 
101) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6639, Flurk. NO 60-20. 
Auf dem „Großen Acker", ca. 600 m nw der Ortsmitte von Weiding, wurde 1992 neben 
vorgeschichtlichen, eher metallzeitlichen Scherben das Fragment eines Steinbeiles aus 
grauem Felsgestein aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
102) Wetterfeld, Gde. Roding, Lkr. Cham, T K 6741, Flurk. NO 52-31. 
Zu vielleicht neolithischen Lesefunden s. unter Latenezeit. 
103) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38- 18. 
Bereits vor längerer Zeit wurde im „Stenzelfeld" am n Ortsrand Keramik der Altheimer 
Kultur (Abb. 15,7) und ein Silexabschlag aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/1 17). HJ.Werner 
B R O N Z E Z E I T 
104) Burgweinting, St. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 41-19. 
Die 1986 begonnenen Untersuchungen im Baugebiet Burgweinting-Ost, Flur „Sand-
äcker", wurden 1991 bis 1993 s und ö der alten Grabungsfläche, die vor allem ein Reihen-
gräberfeld mit zugehöriger Siedlung erbracht hatte, fortgesetzt. Auf einer Fläche von 
ca. 16000 qm wurden über 2000 Gruben- und Pfostenverfärbungen dokumentiert 
(Abb. 16), die in der Hauptsache frühbronzezeitliches Fundmaterial lieferten. 
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Vgl. M . Hoppe, Eine frühbronzezeitliche Siedlung bei Burgweinting. Arch. fahr Bayern 
1993 (1994) 52 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/6,1992/6,1993/6). LfD 
S. auch unter Reihengräberzeit. 
105) Burgweinting, St. Regensburg, T K 7038, Flurk. N O 41-19. 
In der Flur „Wörth", direkt sö der Autobahnausfahrt Regensburg-Ost, konnte H. Neu-
meier 1991 aus zwei vom Bagger angeschnittenen Gruben verfärbungen am n Rand des Bau-
gebietes Burgweinting-Ost einegroße Anzahl meist sekundärgebrannter Keramikscherben 
(Abb. 17; 18, 19, 1) bergen, darunter ein Schulterfragment eines bauchigen Gefäßes mit 
Kornstichen und Schraffen, weitere z. T. kornstich- und ritzlinienverzierte Scherben, z.T. 
leistenverzierte Grobkeramik sowie Fragmente von mindestens zwei Webgewichten. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/65). LfD 
106) Diendorf, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Zu spätbronzezeitlichen Funden in der Flur „Sandgasse" s. unter Urnenfelderzeit. 
107) Geisling, Gde. Pfatter, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 40-24. 
Bei den archäologischen Untersuchungen im Neubaugebiet Geisling-Ost (Abb. 25) am ö 
Ortsrand wurde neben Teilen eines hallstattzeitlichen „Herrenhofes" und weiteren Sied-
lungsbefunden aller metallzeitlichen Epochen eine frühbronzezeitliche Gräbergruppe 
mit bisher fünf Bestattungen aufgedeckt. Hervorzuheben ist ein alt beraubtes Hocker-
grab, das noch sieben Beinscheiben, einen Bronzetutulus und das Oberteil einer kreis-
augenverzierten Knochennadel enthielt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/5). LfD 
S. auch unter Hallstattzeit. 
108) Haindorf, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 64-19. 
Zu spätbronzezeitlichen Funden im „Breitenfeld" s. unter Urnenfelderzeit. 
109) Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. N O 49-13. 
Zu möglicherweise bronzezeitlichen Funden „Am Spindelberg" s. unter Latenezeit. 
110) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. NO 39-
21. 
Im Bereich eines seit den 70er Jahren bekannten frühbronzezeitlichen Gräberfeldes in 
den „Gänsäckern" etwa 500 m sö der Kirche von Scheuer wurde 1993 ein kleiner bronze-
ner Spiralring (Abb. 19,2) ausgeackert. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
111) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. NO 39 
21. 
Vom „Feldl" am nö Ortsrand von Scheuer wurden einige metallzeitliche, z.T. wohl 
bronzezeitliche Lesescherben vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/21). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit und römischer Kaiserzeit. 
112) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
„An der Pfatter", ca. 1000 m ssö der Ortskirche, wurden erneut ausgeackerte menschliche 
Skelettreste, z.T. mit Spuren von Grünspan, aufgelesen. Sie stammen aus dem Bereich 
eines seit langem bekannten frühbronzezeitlichen Gräberfeldes. 
Zur Fundstelle vgl. W.Ruckdeschel, Das frühbronzezeitliche Gräberfeld von Mintra-
ching. BVbl. 50, 1985, 127 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/106). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit und Urnenfelderzeit. 
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113) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Ca. 50 bis 100 m w bis sw der Einmündung des Erlgrabens in die Pfatter, in der Flur „Am 
Erlgraben", wurde neben Funden anderer Zeitstellung auch metallzeitliche Keramik auf-
gelesen, darunter eine mittelbronzezeitliche WS mit Halsabsatz und Kornstichen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/79). HJ.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittel- sowie Jungsteinzeit. 
114) Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 40-19. 
Bei einer Sondage im Neubaugebiet „Georg-Bäumel-Siedlung" konnte 1991 etwa 600 m 
sö der Kirche eine rundliche Grube (Dm. 1,5 m; T. ca. 0,55 m) dokumentiert werden, die 
neben großstückigem Hüttenlehm zahlreiche Keramikscherben der frühen Bronzezeit 
enthielt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/8). LfD 
S. auch unter Latenezeit. 
115) Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7039, Hurk. NO 40-19. 
Zu bronzezeitlichen Befunden im „Langwiesfeld" s. unter Hallstattzeit. 
116) Schierling, Lkr. Regensburg, T K 7138, Flurk. N O 34-18. 
Bei Erdarbeiten im Neubaugebiet „Antonileit'n II" am n Ortsrand wurden 1992 unter 
anderem auch bronzezeitliche Scherben (Abb. 19,3-4) aufgesammelt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/51). 
S. auch unter Latenezeit und unbestimmter Zeitstellung. 
A. Reichenberger, G. Schindlbeck, P. Schleicher 
117) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 61-21. 
Zu vielleicht spätbronzezeitlichen Funden von der Flur „Krumme Äcker" s. unter Urnen-
felderzeit. 
118) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6640, Flurk. NO 60-25. 
In der abgeschobenen Fläche für den Neubau eines Sportplatzes ca. 300 bis 350 m nö der 
Schwarzhofener Kirche las D. Matzner vorgeschichtliche Scherben auf, darunter das 
Fragment eines wohl bronzezeitlichen, grob keramischen Topfes mit Fingertupfenleiste. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/31). LfD 
119) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Geiselhof, T K 6538, Flurk. NO 62-17. 
Zu bronze- oder urnenfelderzeitlichen Funden vom „Kühbühl" s. unter unbestimmter 
Zeitstellung. 
120) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6834, Flurk. NW 50-06. 
Bereits 1984 fand H.Fürst neben einem Stockloch auf einer Terrasse am n Abhang des 
„Schloßberges", Flur „Höllholz", ein Kupfergußkuchendepot (9731 g), dabei ein Stück 
zusammengebogenen Bronzedrahtes sowie 18 Scherben eines unverzierten, wohl bronze-
zeitlichen Gefäßes mit Schulterabsatz. Die Funde scheinen zusammen in einer Grube auf 
einem Haufen von ca. 30 cm Dm. und 15 bis 20 cm H. wenig unter der heutigen Ober-
fläche gelegen zu haben. Zur Klärung der Fundsituation wurde 1991 im Bereich der 
Fundstelle ein Schnitt angelegt. Dabei konnten aus der Schürfgrube, welche bei der Ent-
nahme des Depots entstanden war, neben Scherben des erwähnten Gefäßes auch Reste 
eines weiteren geborgen werden. Im s Teil des Grubenbodens wurde eine dunkle runde 
Verfärbung von ca. 10cm Dm. sichtbar, die bis in eine T. von ca. 50 cm unter der Ober-
fläche reichte. Möglicherweise war das Depot also durch einen Holzpfosten oberirdisch 
gekennzeichnet. In der Umgebung der Fundstelle fanden sich außerdem einige früh-
latenezeitliche Streuscherben. 
Vgl. A. Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der Oberpfalz. Mate-
rialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 206; H. Reisenhauer, Der Schloßberg von Sulzbürg. 
Monogr. d. Hist. Ver. Neumarkt/Opf. u. Umgebung (1991) bes. 13 ff. 
Verbleib: Landlmus. Sulzbürg. H . Reisenhauer 
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121) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6834, Flurk. NW 50-05/06. 
Bei Erdarbeiten im Bereich des Kinderspielplatzes auf dem „Schloßberg", Flur „Point", 
wurden 1992 wieder einige Keramikscherben aufgesammelt, darunter mittelbronze- und 
frühlatenezeitliches Material. 
Verbleib: Landlmus. Sulzbürg. Landlmus. Sulzbürg 
122) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38/39-22. 
Im „Pfatterfeld", ca. 250 bis 300 m nnö der Tiefbrunner Kirche, wurde neben Funden 
anderer Zeitstellung auch eine mittelbronzezeitliche, mit kornstichgefüllten Bändern ver-
zierte WS aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/20). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit und Latenezeit. 
123) Zeitlarn, Lkr. Regensburg, Ortsteil Neuhof, T K 6936, Flurk. NO 46-18. 
Im Neubaugebiet Zeitlarn-Neuhof wurde bereits vor mehreren Jahren bei Gartenarbeiten 
eine bronzene Tüllenlanzenspitze (Abb. 19,5), L. 17,5 cm, gefunden. Außer diesem 
Stück wurden keine weiteren Funde oder Befundbeobachtungen gemacht, so daß über 
den Charakter der Fundstelle keine näheren Aussagen möglich sind. Das Areal des heuti-
gen Neubaugebietes gehörte früher zum jetzt w anschließenden Wald „Lauber Hölzl"; 
über etwaige ehemalige Grabhügel in diesem Bereich liegen jedoch keine Überlieferungen 
vor. 
Verbleib: Privatbesitz. R.Gebhard 
U R N E N F E L D E R Z E I T 
124) Auerbach i.d. Opf, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6335, Flurk. NO 72-01. 
Am nö Talrand des Trockentales „Nestelgrund" erhebt sich ein einzeln stehender Fels-
turm, der „Rabenfels" (VHVO 129, 1989, 310, Nr. 380). An den Steilhängen ringsum 
wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche urnenfelderzeitliche und späthallstatt-/ 
frühlatenezeitliche Keramikscherben sowie kalzinierte Knochenreste aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nrn. 1992/46, 1992/66, 1992/68, 1993/82). 
Chr. Etzel, F. Lejaund LfD 
125) Darshofen, Gde. Parsberg, Lkr. Neumarkt, T K 6836, Flurk. NO 50-04. 
Am sw Ortsrand von Darshofen, ca. 400 bis 500 m ö Christlmühle, wurde bereits vor eini-
gen Jahren neben Funden späterer Zeitstellung eine frühurnenfelderzeitliche RS mit 
facettiertem Rand gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/118). H.j.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Hallstatt- und Latenezeit. 
126) Diendorf, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 63-20. 
In der „Sandgasse", im Bereich des Nabburger Industriegebietes am n Diendorfer Orts-
rand, ist seit längerem eine ausgedehnte Siedlungsstelle der Bronze- und Urnenfelderzeit 
bekannt (VHVO 129, 1989, 283, Nr. 132). 1991 wurden auf der für einen weiteren Neu-
bau abgeschobenen Fläche zweier Parzellen mehrere Grubenverfärbungen beobachtet 
und zahlreiche spätbronze- und urnenfelderzeitliche Keramikscherben (Abb. 20,1-5) 
geborgen. 
Zur Fundstelle vgl. R.Koch, Siedlungsfunde der Bronze- und Urnenfelderzeit aus Nab-
burg. Arch. Jahr Bayern 1986 (1987) 62 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
127) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 50-14. 
Ca. 900 m osö der Fischbacher Kapelle, w des Waldes „Fuchsbügl" und s des „Oberen 
Weges" wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche urnenfelderzeitliche Scherben auf-
gesammelt, darunter auch sehr qualitätvolle, reich verzierte Feinkeramik (Abb. 20,6-11; 
21,1-4). 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit und Latenezeit. 
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128) Forchheim, Gde. Freystadt, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6833, Flurk. NW49-08. 
Bei der archäologischen Untersuchung einer germanischen Siedlung in der Flur „Teller" 
wurde 1992 auch eine urnenfelderzeitliche Brandbestattung angeschnitten. Im folgenden 
Jahr konnten in diesem Bereich noch weitere verzogene Keramikscherben und Leichen-
brandstücke geborgen werden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/42-44,1993/42-44). LfD 
Zur Fundstelle s. auch unter Hallstattzeit, Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
129) Fronhof, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Siegelsdorf, T K 6539, Flurk. N O 61-
23. 
In der Flur „Gemeindezell" am w Ortsrand von Siegelsdorf, beiderseits der Straße nach 
Fronhof, wurden zahlreiche, meist grobkeramische urnenfelderzeitliche Scherben auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Latenezeit. 
130) Gebelkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 39-28. 
In der Flur „Weizenkreppe", ca. 500 bis 700 m nö der Gebelkofener Kirche wurde unter 
anderem auch etwas oberflächengraphitierte, wohl späturnen- oder hallstattzeitliche 
Keramik gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/19). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
131) Gebelkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. N O 39-28. 
Im „Brunnbreitl", etwa 500 bis 700 m nw der Gebelkofener Kirche und direkt w des Ein-
thaler Weges wurden u.a. auch einige metallzeitliche, z.T. wohl urnenfelderzeitliche 
Scherben gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/18). H.J.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
132) Haindorf, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 64-19. 
Im „Breitenfeld", ca. 100 bis 250 m nnö der Kreuzung der Haindorfer Hauptstraße mit 
der Bahnlinie, wurden 1991 sehr zahlreiche, meist grobkeramische metallzeitliche Scher-
ben aufgesammelt. Einige wenige Randstücke lassen am ehesten eine Datierung in die 
späte Bronze- bis Urnenfelderzeit zu. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
133) Haindorf, St. Nabburg, T K 6539, Hurk. NO 64-19. 
Von der bekannten Fundstelle in der Hur „Sandäcker" (VHVO 132, 1992, 204, Nr. 89, 
irrig „Haundorf"), ca. 250 m bis 400 m nw der Kreuzung der Haindorfer Hauptstraße mit 
der Bahnlinie, wurde 1991 und 1993 wieder urnenfelderzeitliche Keramik aufgelesen, 
darunter Grobkeramik mit Fingcrtupfcnlcistcn und zwei RS mit facettiertem Rand. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
134) Iffelsdorf, Gde. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, T K 6439, Flurk. N O 66-19. 
In der Flur „Hinterer Hölzlacker", ca. 2000 m n der Iffelsdorfer Kapelle und etwa 50 m 
w der Bahnlinie Regensburg-Weiden liegt in einer Waldschneise n des Rotbühl-Baches 
eine bereits bekannte Fundstelle (VHVO 132, 1992, 204, Nr. 90). Von hier wurde 1991 
wieder etwas urnenfelderzeitliche Keramik vorgelegt, darunter eine rillen- und rollräd-
chenverzierte WS (Abb. 21,5), außerdem latenezeitliche Lesescherben, z.T. aus Gra-
phitton. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
135) Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 49-12. 
Bereits vor einigen Jahren wurde auf einem jetzt stillgelegten Acker im Innern des sog. 
„Ungarnwalles" auf dem „Schloßberg" (VHVO 132,1992, 198, Nr. 37) eine Bronzepfeil-
spitze mit Tülle (Abb. 21,6) gefunden. 
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Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 260f. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
136) Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 49-13. 
Zu wohl urnenfelderzeitlichen Funden „Am Spindelberg" s. unter Latenezeit. 
137) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-21/22. 
Ca. 700 bis 900 m s der Mintrachinger Kirche wurde 1991 bis 1993 neben neolithischem 
Fundmaterial auch zahlreiche urnenfelderzeitliche Keramik (Abb. 21,7-13; 22,1-2) 
aufgelesen, darunter Grobkeramik mit Tupfenleisten und getupften Randlippen, aber 
auch feine, z.T. oberflächengraphitierte Ware. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1993/50,1993/78). H.J. Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
138) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „An der Pfatter" ca. 1000 m ssö der Ortskirche 
(VHVO 132,1992,200, Nr. 46), stammen zahlreiche urnenfelderzeitliche Lesescherben, 
darunter Randstücke mit facettiertem Rand, mit innen gerilltem Rand, eine WS mit Kan-
nelurengirlanden und weitere z.T. oberflächengraphitierte Feinkeramik. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/106). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit und Bronzezeit. 
139) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Flickermühle, T K 7039, Flurk. 
NO 38-23. 
1991/92 wurden im „Kleinfeld", ca. 300 m w Flickermühle, urnenfelderzeitliche Scher-
ben (Abb. 22,3-6), darunter auch Feinkeramik, sowie eine einzelne stichbandkerami-
sche WS aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/69). H.J.Werner 
140) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Flickermühle, T K 7039, Flurk. 
NO 38-23. 
Im Bereich einer umfangreichen römischen Fundstelle in unmittelbarer Umgebung der 
Flickermühle wurde auch eine späturnenfelderzeitliche RS aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/96). H.J.Werner 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
141) Neidstein, Gde. Etzelwang, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6435, Flurk. N O 67-01. 
Im Eingangsbereich der Höhle „Fuchsloch" fanden B.Mayer und J.Figel eine WS mit 
Resten „Attinger Abrollverzierung" (Abb. 22,7). 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 119f. 
Verbleib: Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg (Inv.Nr. 9476). 
S. auch unter Latenezeit. Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg 
142) Perschen, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 64-20. 
Auf dem „Wolfsbühl" am n Ortsrand wurden 1991 und 1993 neben Funden anderer Zeit-
stellung auch einige urnenfelderzeitliche Scherben aufgelesen, darunter Grobkeramik 
sowie zwei RS mit Turbanrand (Abb. 22, 8-9). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
143) Schmidtsiadt, Gde. Etzelwang, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Neutras, T K 6435, Flurk. 
NW 67-01. 
Von den Steilhängen um den bekannten Felsturm „Neutrasfelsen" w des Weilers Neutras 
(VHVO 97, 1956, 461 f.) wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche urnenfelderzeit-
liche (Abb. 22,10; 23,1-7) und späthallstatt-/frühlatenezeitliche (Abb. 26,7-10) Scher-
ben aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/57,1992/69). F. Leja 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0164-5
144) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-21. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Krumme Äcker" am w 
Abhang des „Mühlbirls" ö Schwarzach stammen neben Funden anderer Zeitstellung eine 
grobkeramische RS und eine kannelurenverzierte WS der Urnenfelder- oder Spätbronze-
zeit. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
145) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil ßrensdorf, T K 6538, Flurk. N O 61-19. 
Von der bekannten Fundstelle „Pinsentrad" n ßrensdorf (VHVO 132, 1992, 205, 
Nr. 104) wurden 1992 wieder urnenfelderzeitliche Scherben (Abb. 23,8-13) aufgelesen, 
darunter RS mit facettiertem Rand und das Fragment eines Gefäßes mit Turbanrand. 
1993 wurden zwei kleine, stark angeackerte Grubenverfärbungen untersucht und daraus 
zahlreiche weitere Keramikscherben (Abb. 23,14-20; 24,1-3) geborgen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Neumeier und E.Thomann 
146) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Geiseihof, T K 6538, Flurk. NO 62-17. 
Zu vielleicht urnenfelderzeitlichen Funden vom „Kühbühl" s. unter unbestimmter Zeit-
stellung. 
147) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-24. 
Zwischen der Straße Taimering-Riekofen und dem Osterwiesgraben, etwa 400 bis 
500 m osö der Taimeringer Kirche wurden neben Funden anderer Zeitstellung auch 
einige urnenfelderzeitliche Lesescherben aufgesammelt (Abb. 24,4-5). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/104). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter römischer Kaiserzeit und Reihengräberzeit. 
148) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6538, Flurk. NO 61-23/24. 
In der Flur „Murach Zell" am n Schwarzachufer, ca. 500 m s Uckersdorf, wurden neben 
zahlreichen Funden anderer Zeitstellung auch einige urnenfelderzeitliche Scherben auf-
gesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Hallstattzeit, Latenezeit und römi-
scher Kaiserzeit. 
149) Unterbürg, Gde. Dietfurt, Lkr. Neumarkt i.d.Opf., TK6935, Flurk. NW45-01. 
Seit 1989 werden am sö Ortsrand von Unterbürg, ca. 50 bis 150 m ö der Kapelle, zahl-
reiche vorgeschichtliche Scherben und Hüttenlehm aufgelesen. Unter dem keramischen 
Fundmaterial befinden sich urnenfelderzeitliche Scherben (Abb. 24,6-7), darunter 
Feinkeramik mit Oberflächengraphitierung, zahlreiche RS mit facettiertem Rand, aber 
auch Wirtschaftskeramik mit Leistenverzierung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/62a-c). F.Fersch 
S. auch unter Hallstatt- und Latenezeit. 
150) Unterbürg, Gde. Dietfurt, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6935, Flurk. NO 44-01. 
Am Ausgang des Neutales in das Tal der Weißen Laaber, ca. 1200 m sö der Unterbürger 
Kapelle, wurden einige metallzeitliche Scherben aufgelesen, darunter eine feinkerami-
sche RS mit facettiertem Rand. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/63). F.Fersch 
151) Wellucker Wald, gemeindefreies Gebiet, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6535, Flurk. NO 
72-02. 
Unterhalb der Steilwände des Felsturmes „Maximiliansfelsen" wurden in den vergange-
nen Jahren zahlreiche, meist sehr kleinteilige vorgeschichtliche Scherben und kalzinierte 
Knochenstückchen aufgesammelt. Das wenige datierbare Material umfaßt urnenfelder-
zeitliche Scherben, darunter auch ein nach Attinger Art verziertes Stück, sowie einige 
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vielleicht als späthallstatt-/frühlatenezeitlich anzusprechende RS, häufig von kleineren 
Schalen. 
Vgl. A. Stroh, Der Maximiliansfelsen im Landkreis Eschenbach (Oberpfalz). In: Aus Bay-
erns Frühzeit. F.Wagner zum 75. Geburtstag (1962) 45ff. Zur Erscheinung allgemein 
R.A. Maier, Schachthöhlen und Felstürme als urgeschichtliche Opferplätze. Führer z. 
arch. Denkmälern in Deutschland 5. Regensburg, Kelheim, Straubing 1 (1984) 204ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nrn. 1992/47-49,1992/67,1992/70-71,1993/83-84). 
Chr. Etzel, W.Fietz, F.Leja 
152) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. N O 38- 18. 
Bereits vor längerer Zeit wurde am nö Ortsrand von Wolkering im Bereich angeackerter 
Verfärbungen neben Hüttenlehm auch urnenfelderzeitliche Keramik (Abb. 24,8-9) ge-
borgen, darunter eine RS mit facettiertem Rand. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/116). H.J.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
H A L L S T A T T Z E I T 
153) Auerbach i. d. Opf., Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6335, Flurk. NO 72-01. 
Zu späthallstatt-/frühlatenezeitlichen Funden vom Felsturm „Rabenfels" s. unter Urnen-
felderzeit. 
154) Darshofen, Gde. Parsberg, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6836, Flurk. NO 50-04. 
Am sw Ortsrand von Darshofen, ca. 400 bis 500 m ö Christimühle, wurden bereits vor 
einigen Jahren unter anderem einige späthallstattzeitliche Scherben aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/118). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelder- und Latenezeit. 
155) Darshofen, Gde. Parsberg, Lkr. Neumarkt i.d.Opf., Ortsteil Bogenmühle, T K 6836, 
Flurk. NO 49-04. 
Zu späthallstatt-/frühlatenezeitlichen Funden von der Flur „Auf den Scheiden" s. unter 
Latenezeit. 
156) Daßwang, Gde. Seibersdorf i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Willmannsdorf, 
T K 6836, Flurk. NO 49-03. 
Im Bereich überackerter Grabhügel „In den neun Tagwerken", ca. 500 bis 600 m nö der 
Willmannsdorfer Kapelle, wurden vor einigen Jahren neben Leichenbrandstückchen 
zahlreiche meist feinkeramische und oberflächengraphitierte Keramikscherben der 
Hallstattzeit aufgelesen, darunter auch eine rollrädchenverzierte WS. 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 162 Willmannsdorf Nr. 4. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/120). H.J.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
157) Degerndorf, Gde. Lupburg, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Rammersdorf, T K 6836, 
Flurk. N O 49-07. 
Im Areal des bekannten überackerten Grabhügelfeldes im „Straßfeld" sö Rammersdorf 
wurden 1993 zwei rollrädchenverzierte RS (Abb. 24,10—11) und ein Bronzetutulus 
(Abb. 24, 12) aufgelesen. 
Zur Fundstelle vgl. W.Torbrügge, Die Hallstattzeit in der Oberpfalz I. Materialh. z. 
Bayer. Vorgesch. A 39 (1979) 297ff., Nr. 129a. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Pfaff 
158) Forchheim, Gde. Freystadt, Lkr. Neumarkt i.d.Opf., TK6833, Flurk. NW49-08. 
Bei der archäologischen Untersuchung einer germanischen Siedlung in der Flur „Teller" 
wurden 1993 auch hallstattzeitliche Streuscherben geborgen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1993/42-44). LfD 
Zur Fundstelle s. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
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159) Gebelkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 39-28. 
Von der Flur „Weizenkreppe", ca. 500 bis 700 m nö der Gebelkofener Kirche, direkt w 
der Straße nach Egglfing, stammt auch ein wenig metallzeitliche, wohl späturnenfelder-
oder hallstattzeitliche Siedlungskeramik. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/19). HJ.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
160) Geisling, Gde. Pfatter, Lkr. Regensburg, T K 7040, Flurk. NO 40-24. 
Am ö Ortsrand von Geisling wurde 1992/93 im Vorgriff auf die Erschließung des Bau-
gebietes „Geisling-Ost" der ö Teil eines hallstattzeitlichen „Herrenhofes" fast vollständig 
untersucht (Abb. 25). Der an der Ostseite knapp 40 m lange äußere Spitzgraben war bei 
einer maximalen Breite von 2 m bis 0,7 m tief. Im N konnte ganz am Rand der Grabungs-
fläche noch der ö Grabenkopf eines Tordurchlasses erfaßt werden. Der s Bereich der 
Anlage wird sowohl durch den im N offenbar aussetzenden Innengraben als auch durch 
einen schmalen Palisadengraben hervorgehoben. Aus den Gräben, Siedlungsgruben und 
Pfostenlöchern stammt eher spärliches, feinchronologisch wenig ergiebiges Keramik-
material. Die ö anschließenden Flächen erbrachten eine Vielzahl von Siedlungsbefunden 
mit Material von der mittleren Bronze- bis in die Latenezeit, mit deutlichem Schwerpunkt 
in der Urnenfelder- und Hallstattzeit. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/5,1993/5). LfD 
Zu weiteren Befunden s. unter Bronzezeit. 
161) Großprüfening, St. Regensburg, T K 6938, Hurk. N O 42/43-15. 
Im Bereich des Prüfeninger Kastellvicus wurden neben zahlreichen Funden anderer Zeit-
stellung auch das Fragment eines Melonenarmbandes (Abb. 26,1), das Fragment einer klei-
nen Paukenfibel (Abb. 26,2) und die Fußzier einer Fußzierfibel (Abb. 26,3) aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/24,1992/58). HJ.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Latenezeit, römischer Kaiserzeit, Mittelalter und 
Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
162) Lohma, Gde. Pleystein, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, T K 6340, Hurk. NO 71-27. 
In einer erst vor kurzem durch S. Poblotzki entdeckten Grabhügelgruppe mit drei Hügeln 
im Wald „Höhenried" ö Lohma wurde 1990 bis 1992 ein durch einen Waldweg gestörter, 
noch 1,6 m hoher Hügel mit etwa 15 bis 16 m Dm. untersucht. Er enthielt unter der 
Lehmüberdeckung eine zentrale Steinpackung mit einem Brandschüttungsgrab und ca. 
20 Gefäßen. 
Vgl. M.Schaich, Ein hallstattzeitlicher Grabhügel bei Lohma. Arch. Jahr Bayern 1992 
(1993) 77ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/5,1992/5). LfD 
163) Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 40-21. 
Von der mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Am hohen Ehcwcg", ca. 1000 bis 1100 m 
n der Mintrachinger Kirche, wurden 1991 auch hallstattzeitliche Lesescherben (Abb. 26, 
4-6) vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/40). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
164) Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 40-19. 
1991 konnten auf dem Gelände der BayWa auf dem „Langwiesfeld" am nö Ortsrand von 
Obertraubling Teile eines vom Pflug bereits teilweise zerstörten hallstattzeitlichen Grä-
berfeldes mit z.T. reich ausgestatteten Urnen- und Brandschüttungsgräbern dokumen-
tiert werden. Eines der Brandschüttungsgräber war mit einem viereckigen Graben von ca. 
4m Seitenlänge umgeben. Wohl als Reste von Grabhügelanlagen sind ein Kreisgraben 
von etwa 10m Dm und zwei Pfostenkreise von ca. 9 bzw. 13,5m Dm. anzusprechen, 
deren anzunehmende Zentralbestattungen nicht mehr vorhanden waren. 
Im Bereich des Gräberfeldes wurde außerdem ein mangels Funden nicht datierbarer 
Hausgrundriß mit sechs Pfostenlöchern dokumentiert, ferner ein kleiner Teil eines 
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Grabenwerkes mit Torsituation, eine frühbronzezeitliche Grube (ca. 1,6 x 1,4 m; T. Im) 
mit Silices, Tierknochen und reichlich Keramik, darunter ein vollständiger Rillenbecher, 
sowie weitere Siedlungsbefunde, von denen zumindest eine Grube ebenfalls bronzezeit-
liche Scherben lieferte, und schließlich drei beigabenlose Hockerbestattungen. 
Vgl. S. Rieckhoff, Das Gräberfeld der Hallstattkultur von Obertraubling. In: Auf Spuren-
suche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 32 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/4). LfD 
165) Raitenbuch, Gde. Hohenfels, Lkr. Neumarkt i.d.Opf. Ortsteil Granswang, T K 6836, 
Hurk. NO 50-08. 
Im Frühjahr 1991 wurden im Bereich der bekannten hallstattzeitlichen Nekropole in der 
Flur „Gebert" ca. 370 m ssö Granswang wieder mehrere Grabhügel angeackert. In den 
Jahren 1991 bis 1993 wurde daraufhin eine Gruppe von sechs vollständig eingeebneten 
Hügeln mit 8 bis 10 m Dm. archäologisch untersucht. Es stellte sich heraus, daß die 
Zentralbestattungen bereits im 19. Jh. angegraben und gestört worden waren. Immerhin 
befanden sich die keramischen Beigaben noch weitgehend in situ, unter denen ein Pferde-
figürchen besondere Erwähnung verdient. Ein Abschluß der Sondagen ist für 1994 
geplant. 
Vgl. A. Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der Oberpfalz. Mate-
rialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 274 unter „Hatzenhof", Gde. Schwarzenthonhau-
sen; BVbl., Beih. 5 (1992) 88f.; S.Codreanu-Windauer, Grabhügel und Grabräuber. 
Das hallstattzeitliche Hügelgräberfeld von Granswang, Lkr. Neumarkt. In: Auf Spuren-
suche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 
37 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/7,1992/7,1993/7). LfD 
166) Schmidtstadt, Gde. Etzelwang, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Neutras, T K 6435, Flurk. 
NW 67-01. 
Zu späthallstatt-/frühlatenezeitlichen Funden (Abb. 26,7-10) am „Neutrasfelsen" s. 
unter Urnenfelderzeit. 
167) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-24. 
Etwa 500 m s Uckersdorf und nur wenige Meter vom Schwarzachufer entfernt wurde 
1991 im Bereich verebneter Grabhügel das Randbruchstück eines eng gerippten Melo-
nenarmbandes (Abb. 26,11), einige Monate später an derselben Stelle ein zweites, mit 
großer Wahrscheinlichkeit zugehöriges Stück (Abb. 26,12) gefunden. Ein weiteres Melo-
nenarmband war 1975 auf demselben Feld nur etwa 50 m n der jetzigen Fundstelle gebor-
gen worden. Außerdem lieferte das Fundareal in den vergangenen Jahren wieder zahl-
reiche metallzeitliche, z.T. sicher hallstattzeitliche Keramikscherben. 
Zur Fundstelle vgl. W. Torbrügge, Die Hallstattzeit in der Oberpfalz I. Materialh. z. 
Bayer. Vorgesch. A 39 (1979) 282f., Nr. 108a. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomunn 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit und 
römischer Kaiserzeit. 
168) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 61-23. 
Im Bereich eines verebneten Grabhügelfeldes im „Horster Acker", w der Einmündung der 
Murach in die Schwarzach, wurden 1991 wieder Keramikscherben aufgeackert, darunter 
die Fragmente eines kleinen Kegelhalsgefäßes (Abb. 27,1), eine WS mit eingeritzten 
schraffierten Dreiecken (Abb. 27,2) und eine WS mit Rollrädchenmuster in Form eines 
hängenden Dreieckes mit gegenständigen Haken an der Spitze (Abb. 27,3). 1993 konn-
ten außerdem an einer eng begrenzten Stelle als Reste einer aufgepflügten Bestattung 
mehrere feinkeramische Scherben (Abb. 27,4-7) aufgelesen werden, darunter auch die 
WS einer innen rollrädchenverzierten Schale. 
Zur Fundstelle vgl. W.Torbrügge, Die Hallstattzeit in der Oberpfalz I. Materialh. z. 
Bayer. Vorgesch. A 39 (1979) 283f. Nr. 108b (Zangenstein). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
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169) Unterbürg, Gde. Dietfurt, Lkr. Neumarkt i.d.Opf., Ortsteil Oberbürg, T K 6935, Flurk. 
NW 45-01. 
Im Hangbereich ö des Burgstalles Altenburg wurden bereits 1988 metallzeitliche, meist 
wohl hallstattzeitliche Scherben aufgelesen, ferner eine einzelne kammstrichverzierte 
Graphittonscherbe und Keramik des 15./16 Jhs. 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 209. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/64). F.Fersch 
170) Unterbürg, Gde. Dietfurt, Lkr. Neumarkt i.d.Opf., T K 6935; Flurk. NW45-01. 
Vom sö Ortsrand von Unterbürg stammen neben Funden anderer Zeitstellung auch hall-
stattzeitliche Lesescherben (Abb. 28,1-3) mit Rollrädchen- und Haarlinienverzierung 
sowie Fragmente von Kegelhalsgefäßen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/62a-c). F.Fersch 
S. auch unter Urnenfelder- und Latenezeit. 
L A T f e N E Z E I T 
171) Auerbach i. d. Opf., Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6335, Flurk. N O 72-01. 
Zu späthallstatt-Zfrühlatenezeitlichen Funden vom Felsturm „Rabenfels" s. unter Urnen-
felderzeit. 
172) Darshofen, St. Parsberg, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6836, Hurk. NO 50-04. 
Am sw Ortsrand von Darshofen, ca. 400 bis 500 m ö Christimühle, wurden bereits vor 
einigen Jahren u. a. einige wohl frühlatenezeitliche Keramikscherben aufgelesen, daneben 
auch eine spätlatenezeitliche Graphittonscherbe mit Kammstrichverzierung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/118). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelder- und Hallstattzeit. 
173) Darshofen, St. Parsberg, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., Ortsteil Bogenmühle, T K 6836, Flurk. 
NO 49-04. 
Von der bekannten Fundstelle in den Fluren „Hennerloch" und „Auf den Scheiden", ca. 
400 mswbis 600m wsw der Bogenmühle (VHVO 130,1990,236,Nr. 170)stammen wieder 
zahlreiche metalizeitliche, z.T. frühlatenezeitliche Keramikscherben (Abb. 28,4-7). 
Bereits vor einigen Jahren waren von hier außerdem sehr zahlreiche metallzeitliche, meist 
späthallstatt-/frühlatenezeitliche Scherben vorgelegt worden: Fragmente von s-förmig 
profilierten Schalen, eine RS einer oberflächengraphitierten Tonsitula und eine WS mit 
Zirkelornamentik. Unter dem Fundmaterial befinden sich auch einige z.T. kammstrich-
verzierte Graphittonscherben und das Fragment eines konischen Spinnwirteis mit Ritz-
verzierung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/40, 1992/119, 1992/121 und 1993/14). 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. H.J.Werner 
174) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Hurk. NO 50-14. 
Am Ende des Trockentales ö Fischbach, w des Waldes „Fuchsbügl" und s des „Oberen 
Weges", wurde neben Funden anderer Zeitstellung auch das Fragment einer spätlatene-
zeitlichen Eisenfibel (Abb. 28,8) aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit und Urnenfelderzeit. 
175) Forchheim, Gde. Freystadt, Lkr. Neumarkt i. d. Opf, T K 6833, Hurk. NW 49-08. 
Bei der archäologischen Untersuchung der germanischen Siedlung in der Flur „Teller" 
wurden 1993 auch spätlatenezeitliche Streuscherben aus Graphitton geborgen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1993/42-44). LfD 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Hallstattzeit und römischer Kaiserzeit. 
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176) Fronhof, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Siegelsdorf, T K 6539, Flurk. N O 61-
23. 
In der Flur „Gemeindezell" am w Ortsrand von Siegelsdorf wurde eine einzelne latene-
zeitliche Graphittonscherbe aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
177) Gmünd, Gde. Pfatter, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herfurth, TK 7040, Flurk. N O 39-28. 
In der „Stadelbreite" ca. 750-900 m s Herfurth wurden 1991 zahlreiche metallzeitliche 
Scherben aufgesammelt, darunter z.T. kammstrichverzierte Graphittonscherben und 
stark graphitierte Keramik. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/22). H.J.Werner 
178) Gmünd, Gde. Pfatter, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herfurth, T K 7040, Flurk. N O 39-28. 
Vom „Breitfleck" ca. 900 m ssw Herfurth wurde 1991 eine kammstrichverzierte Graphit-
tonscherbe vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/26). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
179) Graßlfing, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 39-15. 
Von der Flur „Ostergrün" ca. 1000 m sw der Graßlfinger Kirche wurde unter anderem 
eine spätlatenezeitliche Graphittonscherbe mit Kammstrichverzierung vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/93). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit und römischer Kaiserzeit. 
180) Großprüfening, St. Regensburg, T K 6938, Flurk. NO 42-15. 
Aus dem Bereich des römischen vicus n des Großprüfeninger Kastelles stammt auch eine 
einzelne spätlatenezeitliche Graphittonscherbe mit Kammstrich Verzierung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/68). H.J. Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Hallstattzeit, römischer Kaiserzeit, 
Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
181) Iffelsdorf, St. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 65-19. 
Das „Kapellenfeld" nö der Kapelle am s Ortsrand lieferte u.a. auch einige z.T. kamm-
strichverzierte Lesescherben aus Graphitton. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
182) Iffelsdorf, St. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Hurk. NO 65-19. 
Wenig s der Kapelle am s Ortsrand von Iffelsdorf wurde etwas latenezeitliche Keramik, 
z.T. aus Graphitton aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
183) Iffelsdorf, St. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6439, Flurk. NO 66-19. 
Zu latenezeitlichen Lesescherben vom „Hinteren Hölzlacker" s. unter Urnenfelderzeit. 
184) Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 49-13. 
„Am Spindelberg", ca. 1000 m osö der Burgruine und 250 m n des Sportplatzes auf dem 
„Galgenberg", wurden bei Erdbewegungen für einen Neubau mehrere dunkle Bodenver-
färbungen beobachtet und zahlreiche Keramikscherben aufgesammelt, darunter etwas 
latenezeitliche Graphittonkeramik, aber auch ältere, wohl bronze- oder urnenfelderzeit-
liche Grobkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. G.Baur 
185) Köfering, Lkr. Regensburg, Ortsteil Egglfing, T K 7039, Flurk. NO 39-19. 
Die bekannte latenezeitliche Fundstelle „Im Winkel" w Egglfing (VHVO 132, 1992,208, 
Nr. 129) lieferte erneut zahlreiche Lesescherben, darunter sehrviel Kammstrichware, meist 
aus Graphitton (Abb. 28,9-12; 29,1 -5) , zwei RS dünnwandiger Graphittonschüsseln, 
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eine RS eines trichterförmigen, außen gepichten Vorratsgefäßes mit einziehendem Rand 
und eine kleine RS mit nach außen umgelegtem Rand aus graphithaltigem Ton. Von einem 
bisher fundleeren Feld in der ö angrenzenden Hur „Plattenäcker" stammen erstmals eben-
falls zahlreiche, z.T. kammstrichverzierte Graphittonscherben und Drehscheibenware. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/22-23, 1992/75,1992/78,1993/27, 1993/ 
38-39). H J . Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit und römischer Kaiserzeit. 
186) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. N O 39-
21. 
Von der Flur „Dorfäcker" am s Ortsrand stammt neben zahlreichen neolithischen Funden 
auch etwas latenezeitliche Keramik, z.T. aus Graphitton. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/77). HJ.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
187) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. N O 39-
21. 
Die Fundstelle „Am Tiefbrunnerweg" am ö Ortsrand von Scheuer ergab neben neolithi-
schen Lesefunden zahlreiche, z. T. kammstrichverzierte Graphittonscherben, stark ober-
flächengraphitierte Keramik und Drehscheibenware. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/73-74). HJ.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
188) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Hurk. NO 38-22. 
Von der bekannten kaiserzeitlichen Fundstelle ca. 450 bis 700 m w bis wnw der Moos-
hamer Kirche stammt auch spätlatenezeitliche, z.T. kammstrichverzierte Graphitton-
keramik (Abb. 29,6-7.10). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/49). H.J.Werner 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
189) Neidstein, Gde. Etzelwang, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6435, Flurk. NO 67-01. 
Im Eingangsbereich der Höhle „Fuchsloch" fanden B. Mayer und J. Figel drei zusammen-
gehörige Scherben vom Boden eines Graphittontopfes mit Kammstrichverzierung 
(Abb. 29,8). 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 119f. 
Verbleib: Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg (Inv.Nr. 9476). 
S. auch unter Urnenfelderzeit. Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg 
190) Obertraubling, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 40-19. 
Im Neubaugebiet „Georg-Bäumel-Siedlung", etwa 600 m sö der Obertraublinger Kirche, 
wurde 1991 eine Sondagegrabung durchgeführt. Dabei konnte der rechteckige Grundriß 
eines Grubenhauses (ca. 3,7 x 5,5 m; T. 0,2 m) mit je einem Firstpfosten an den Schmal-
seiten dokumentiert werden, dessen Verfüllung z.T. kammstrichverzierte Graphitton-
keramik lieferte. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/8). LfD 
S. auch unter Bronzezeit. 
191) Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7040, Hurk. NO 38-25. 
Im Bereich des bekannten Chamer Erdwerkes im „Kellnerfeld" n Riekofen wurde bereits 
vor längerer Zeit auch latenezeitliches Material aufgelesen, darunter eine stark graphi-
tierte RS mit s-förmigem Profil und eine Graphitton-WS. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/103). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
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192) Schierling, Lkr. Regensburg, T K 7138, Flurk. NO 34-18. 
Bei Erdbewegungen im Neubaugebiet „Antonileit'n II" am n Ortsrand wurden 1992 unter 
anderem auch frühlatenezeitliche Scherben (Abb. 29,9) aufgesammelt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/51). 
S. auch unter Bronzezeit und unbestimmter Zeitstellung. 
A. Reichenberger, G. Schindlbeck, P. Schleicher 
193) Schmidtstadt, Gde. Etzelwang, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Neutras, T K 6435, Flurk. 
NW 67-01. 
Zu späthallstatt-/frühlatenezeitlichen Funden am „Neutrasfelsen" s. unter Urnenfelder-
zeit. 
194) Schwarzach 6. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. N O 61-21. 
Von der Flur „Krumme Äcker" am w Abhang des „Mühlbirls" stammen unter anderem 
auch einige metallzeitliche Lesescherben, darunter zwei RS mit s-förmiger Profilierung 
und eine RS mit verdicktem Rand, die am ehesten als frühlatenezeitlich anzusprechen 
sind. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfel-
derzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
195) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6640, Flurk. NO 60-24. 
„Hinterm Friedhof", etwa 350 m nw bis nnw der Schwarzhofener Kirche, wurden metall-
zeitliche Lesescherben, darunter auch Graphittonkeramik, gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
196) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6834, Flurk. NW 50-06. 
Zu frühlatenezeitlichen Funden am n Abhang des Schloßberges, Flur „Höllholz", s. unter 
Bronzezeit. 
197) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6834, Flurk. NW 50-05/06. 
Zu frühlatenezeitlichen Funden auf dem Schloßberg, Flur „Point", s. unter Bronzezeit. 
198) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Hurk. NO 38/39-22. 
Auf einem ca. 250 bis 300 m nnö der Tiefbrunner Kirche gelegenen Flurstück des „Pfat-
terfeldes", zwischen dem n Ortsrand und der Pfatter, wurden einige z.T. kammstrichver-
zierte Graphittonscherben gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/20). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit und Bronzezeit. 
199) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6538, Flurk. NO 61-23/24. 
Von einer mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Murach Zell" am n Schwarzachufer ca. 
500 m s Uckersdorf wurden auch einige wenige latenezeitliche Graphittonscherben vor-
gelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit und 
römischer Kaiserzeit. 
200) Unterbürg, Gde. Dietfurt, Lkr. Neumarkt i.d.Opf., T K 6935, Flurk. NW 45-01. 
Vom sö Ortsrand von Unterbürg stammt u.a. auch etwas z.T. kammstrichverzierte Gra-
phittonkeramik. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/62 a-c). F. Fersch 
S. auch unter Urnenfelder- und Hallstattzeit. 
201) Wetterfeld, Gde. Roding, Lkr. Cham, T K 6741, Flurk. NO 52-31. 
Bereits 1983 wurde etwa 850m sö der Wetterfelder Kirche, wenign der B 85, spätlatenezeit-
liche Graphittonkeramik aufgelesen. Von derselben Fundstelle stammen auch einige un-
charakteristische, z. T. verbrannte Silices mesolithischer oder neolithischer Zeitstellung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/142). K.Hornauer 
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R Ö M I S C H E K A I S E R Z E I T 
202) Forchheim, Gde. Freystadt, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6833, Flurk. NW 49-08. 
Die Untersuchung des germanischen Urnengräberfeldes in der Hur „Teller" (VHVO 132, 
1992, 210, Nr. 149) wurde in den Jahren 1991 bis 1993 weiter fortgesetzt. Die Zahl der 
sicheren Urnenstandplätze hat sich damit auf 79 erhöht, wobei wieder mit einer großen 
Zahl bereits durch den Pflug völlig zerstörter weiterer Bestattungen zu rechnen ist. Aus 
dem Humus des untersuchten Areals stammt demzufolge wieder reichhaltiges Fundmate-
rial aus verpflügten Gräbern: neben Keramik und Leichenbrand auch Knochenkamm-
fragmente, Glasperlen und zwei bronzene Fibelbruchstücke. Überraschend wurden im 
Gräberfeld Spuren einer vermutlich vorgeschichtlichen Siedlung aufgedeckt, deren zeit-
liche Einordnung noch unklar ist. 
1992/1993 wurde zusätzlich in der w an das Gräberfeld anschließenden germanischen 
Siedlung eine Sondage durchgeführt. Auf ca. 250 qm Fläche wurden über 100 Befunde, 
meist Gruben, Pfosten- und Stakenlöcher, dokumentiert. Das Fundspektrum umfaßt u. a. 
einen römischen Riemendurchzug aus Bronze, eine römische Münze und terra sigillata. 
Zahlreiche Schlackenfunde weisen auf Metallverarbeitung hin. Anhand der in den ver-
gangenen Jahren bereits als Lesefunde, jetzt auch durch die Grabung belegten römischen 
Funde aus dem 3. Jh. wird es immer wahrscheinlicher, daß es sich um den Ausschnitt einer 
mittelkaiserzeitlichen Siedlung handelt, die für das weitere Umland bislang erste germa-
nische Siedlung dieser Zeitstellung im Vorfeld des rätischen Limes. Die zum benachbar-
ten, aber jüngeren Gräberfeld gehörige Siedlung wäre dann an anderer Stelle zu suchen. 
Vgl. E. Weinlich, Ausgrabungen in einem neu entdeckten germanischen Gräberfeld bei 
Forchheim. In: Auf Spurensuche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in 
der Oberpfalz (1992) 41 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/42, 1992/42-44, 1993/42^14). LfD 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Hallstattzeit und Latenezeit. 
203) Graßlfing, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Hurk. N O 39-15. 
Von der bekannten villa rustica in der Flur „Ostergrün" ca. 1000m sw der Graßlfinger 
Kirche (VHVO 132, 1992, 210, Nr. 150) wurden wieder kaiserzeitliche Lesefunde ge-
meldet: meist sehr kleinteilige, schlecht erhaltene terra sigillata, darunter Fragmente von 
Drag. 37 und Niederbieber 3, einige Scherben Rätischer Ware, Fragmente von Kolben-
randtöpfen und tongrundigen Schüsseln verschiedener Form sowie das Fragment eines 
bronzeversilberten Löffels (Abb. 30,1), ein fragmentierter Bronzebeschlag mit Resten 
von Emailleeinlagen (Abb. 30,2), ein weiterer fragmentierter Bronzebeschlag (Abb. 
30,3), ein Niet mit halbkugeligem Bronzekopf und Ansatz des Eisenstiftes, ein profilier-
ter Bronzenietkopf (Abb. 30,4), eine Bronzenadel (Abb. 30,5) und das Fragment eines 
bronzeversilberten Beschlages (Abb. 30,6). 
Zur Fundstelle vgl. Th. Fischer, Das Umland des römischen Regensburg. Münchner Beitr. 
z. Vor- und Frühgesch. 42 (1990) 161 Nr. 10,2. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/93,1993/12). H.J.Werner 
204) Großprüfening, St. Regensburg, T K 6938, Flurk. NO 42/43-15. 
Vom Gelände des bekannten Kastells gegenüber der Naabmündung und aus dem Bereich 
des zugehörigen vicus (VHVO 132, 1992, 210f. Nr. 153) wurden in den Jahren 1991 bis 
1993 erneut zahlreiche Funde der römischen Kaiserzeit vorgelegt, darunter terra sigillata 
(Abb. 30,7-15; 31; 32; 33,1-8), Rätische Ware (Abb. 33,9-10) und Gebrauchskera-
mik, v.a. tongrundige Schüsseln, grautonige Ware mit Ratterdekor, Kolbenrandtöpfe 
und Soldatenteller, außerdem wieder zahlreiche Metallfunde (Abb. 34; 35,1-2): meh-
rere Fibelfragmente (Abb. 34, 1-8), Bronzeknöpfe und -niete (Abb. 34,9-18), Bronze-
beschläge (Abb. 34,19-29), eine Bronzenadel (Abb. 35,1), ein fragmentierter Schlüssel-
ring (Abb. 35,2), Riemenendbeschläge aus Bronze (Abb. 35,3-4), das Fragment einer 
Bronzeschnalle mit Scharnierösen (Abb. 35,5), ein Fragment einer durchbrochen gear-
beiteten Bronzescheibe (Abb. 35,6), ein Bronzebeschlag mit peltaförmigem Ende (Abb. 
35,7), ein durchbrochener herzförmiger Bronzeanhänger (Abb. 35,8), zwei Bronze-
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riemenzungen (Abb. 35,9-10), ein Löffelgriff (Abb. 35, 11) und ein sog. Panzerknebel 
aus Bronze (Abb. 35,12). Eine einzelne RS eines handgemachten Kumpfes (Abb. 35,13) 
könnte der Machart nach germanischen Ursprunges sein. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/30-38, 1992/58, 1992/80-81, 1992/83-
91,1993/20,1993/28-29,1993/54-67,1993/71,1993/73-75). H.J.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit 
unbestimmter Zeitstellung. 
205) Köfering, Lkr. Regensburg, Ortsteil Egglfing, T K 7039, Flurk. NO 39-19. 
Von der bekannten latenezeitlichen Fundstelle „Im Winkel" w Egglfing ( V H V O 132, 
1992,21 l ,Nr. 155) wurde auch wieder Material der mittleren Kaiserzeit vorgelegt: etwas 
terra sigillata und Gebrauchskeramik, zwei Bronzeniete und ein Beschlag mit rundem 
plattenförmigen Kopf. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/23, 1993/27, 1993/39). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit sowie Latenezeit. 
206) Köfering, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuer, T K 7039, Flurk. NO 39-
21. 
Das „Feldl" am nö Ortsrand von Scheuer (VHVO 132, 1992,211, Nr. 157) lieferte neben 
etwas römischer Gebrauchskeramik einen profilierten Bronzeknopf (Abb. 36,1) und das 
Fragment einer bronzeversilberten Fibel (Abb. 36,2). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/21). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit und Bronzezeit. 
207) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Haidau, T K 7039, Flurk. NO 
39-20/21. 
Von der römischen villa in der Flur „Untere Platten" w Haidau (VHVO 132, 1992, 211, 
Nr. 160) wurden wieder zahlreiche kaiserzeitliche Lesefunde vorgelegt: neben Fragmen-
ten von Kolbenrandtöpfen und tongrundiger Gebrauchskeramik auch terra sigillata, dar-
unter eine gestempelte BS (Abb. 36,3), Rätische Ware, zwei Fragmente von kräftig profi-
lierten Bronzefibeln Almgren IV (Abb. 36,4-5), das Fragment einer weiteren Bronzefibel 
(Abb. 36,6) und drei Bruchstücke von Bronzebeschlägen (Abb. 36,7-9). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/101,1993/23). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
208) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, T K 7039, 
Hurk. NO 39-21. 
Vom „Pfaterfeld" n der Pfatter, ca. 3 50 bis 600 m wnw der Herzogmühle, stammen u. a. auch 
terra sigillata (Abb.36,10-11), Rätische Ware und zwei Bronzeniete (Abb. 36, 12-13). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1993/36-37). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
209) Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, T K 7039, Flurk. NO 39-21. 
Von der Flur „Am Berg" ca. 300 m nw Herzogmühle (VHVO 132, 1992, 212, Nr. 164) 
wurden wieder kaiserzeitliche Lesefunde vorgelegt, darunter Gebrauchskeramik, terra 
sigillata und das angeschmolzene Fragment eines durchbrochenen Bronzebeschlages. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/27). H.J.Werner 
210) Mintraching/Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, 
T K 7039, Flurk. N O 39-21. 
Die bekannte kaiserzeitliche Fundstelle „Herzogmühlbreite" (VHVO 132, 1992, 212, 
Nr. 165) lieferte erneut zahlreiche römische Gebrauchskeramik, terra sigillata (Abb. 36, 
14-16; 37,1-3) und Rätische Ware (Abb. 37,4), die Fragmente eines~bronzenen Schlüs-
selringes, eines durchbrochenen Beschlages, einer kräftig profilierten Bronzefibel (Abb. 
37,5), einer Bronzefibel mit dreieckiger Fußplatte (Abb. 37,8) eines tutulusförmigen 
Scheibenfibelaufsatzes aus Bronze (Abb. 37,9), eines bronzenen Schlüsselgriffes (Abb. 
37,10) und eines durchbrochenen Bronzeanhängers (Abb. 37,11). 
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Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/79, 1992/82, 1992/99-100, 1993/22, 
1993/25,1993/34-35). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
211) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 38-22. 
Von der bekannten Fundstelle ca. 450 bis 700 m w bis wnw der Mooshamer Kirche 
(VHVO 132, 1992,211, Nr. 166) stammen wieder zahlreiche Scherben von terra sigillata 
(Abb. 37, 12-13) und Gebrauchskeramik, eine fragmentierte, bronzeversilberte Haken-
kreuzfibel (Abb. 37,14), eine Bronzenadel (Abb. 37,15), das Bruckstückeines durchbro-
chenen Bronzebeschlages (Abb. 37,16), das Fragment eines schwalbenschwanzförmigen 
Bronzebeschlages (Abb. 37,17) und zwei Niete (Abb. 37,18-19). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/49,1993/70). H.J.Werner 
S. auch unter Latenezeit. 
212) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Hurk. N O 38-23. 
Im „Kotfeld" am nö Rand der Mooshamer Neubausiedlung und ca. 350 m sw der Flicker-
mühle ( V H V O 132, 1992, 213, Nr. 167) wurden 1991/92 neben terra sigillata ein Bron-
zeschlüsselring (Abb. 38,1) und eine tonnenförmige Bronzeblechhülse aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/33). H.J.Werner 
213) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hickermühle, T K 7039, Flurk. 
NO 38-23. 
Von der bekannten Fundstelle in unmittelbarer Umgebung der Flickermühle wurde wie-
der etwas terra sigillata und Gebrauchskeramik vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/96). H.J.Werner 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
214) Oberisling, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Posthof, T K 7038, Flurk. NO 40-17. 
Im Bereich einer kaiserzeitlichen Fundstelle s Posthof wurde neben terra sigillata und 
Gebrauchskeramik ein Endbeschlag aus Bronze (Abb. 38,2) aufgelesen. 
Zur Fundstelle vgl. Th. Fischer, Das Umland des römischen Regensburg. Münchner Beitr. 
z. Vor.- und Frühgesch. 42 (1990) 295 Nr. 28.2 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/11). H.J.Werner 
215) Prüll, St. Regensburg, T K 7068, Flurk. N O 41 -17. 
Am n Abhang des Ziegetsberges, wenig s des Bezirkskrankenhauses Karthaus wurden 
1991 bis 1993 wegen der Erschließung eines Neubaugebietes Teile einer mittelkaiserzeit-
lichen villa rustica untersucht. Dabei wurden die Fundamente eines großen Wohn-
gebäudes mit mehreren Innenräumen und zwei Eckrisaliten an der 28 m langen Nord-
front freigelegt, drei n unterhalb davon gelegene Nebengebäude sowie Teile einer gemau-
erten Einfriedung (ca. 65 x 85 m). Besonders zu erwähnen ist ein gut erhaltener Ziegel-
ofen, dessen Brennkammer teilweise freigelegt und untersucht werden konnte. Die Aus-
grabungen werden 1994 weiter fortgesetzt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/12). LfD 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
216) Regensburg, Blaue-Lilien-Gasse 3, T K 6938, Flurk. NO 42-17. 
Zu Grabungsbefunden an der NO-Ecke des römischen Legionslagers s. unter Reihengrä-
berzeit. 
217) Regensburg, Brückstraße, T K 6938, Flurk. N O 42-17. 
Bei Kanalisierungsarbeiten in der Brückstraße konnten 1992 zehn römische Großquader 
geborgen werden, die in etwa 4 m T. lagen und bereits sekundär verlagert waren. Einige 
Exemplare tragen Verzierungen in Form von Kymatien und Profilierungen, die auf die 
Zugehörigkeit zu einem qualitätvollen Großbau im Inneren des Legionslagers Castra 
Regina schließen lassen. Die unverzierten Quader können auch von der Kastellmauer 
stammen. 
Verbleib: Mus. Regensburg. LfD 
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218) Regensburg, Evangelisches Krankenhaus, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
1991 wurde in der Baugrube eines Erweiterungstraktes des Krankenhauses neben 
mittelalterlichen und neuzeitlichen Befunden auch ein breiter, n-s-verlaufender Graben 
angeschnitten, der ausschließlich römische Funde enthielt. Als ebenfalls kaiserzeitlich 
erwiesen sich eine Grube, aus der u.a. eine Bügelknopffibel stammt, sowie ein runder, 
holzverschalter Brunnen, der einen Sesterzen und einen Dachziegel mit dem Stempelauf-
druck „LEG III" lieferte. 
Vgl. P.Donaubauer und W. Endres, Die Baugrube am Evangelischen Krankenhaus. In: 
Auf Spurensuche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz 
(1992) 61 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1991 /9). LfD 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
219) Regensburg, Friedenstraße 7, T K 6938, Flurk. NO 42-17. 
Geplante Bauarbeiten im Bereich des bekannten römischen Gräberfeldes am Hangfuß 
des Eisbuckels (Bayer. Vorgeschbl. 22, 1957, 225; V H V O 123, 1983, 337) führten 1993 
zu einer kl ein flächigen Notbergung im modern stark gestörten Terrain, die nur noch eine 
Siedlungsgrube und den Abschnitt eines 40-80 cm breiten und maximal 15 cm tiefen 
Grabens mit kaiserzeitlichem Fundmaterial sowie eine fundamentartige, 4,5 m lange 
Steinsetzung ergab. Es wurden keine weiteren Bestattungen angetroffen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/9). LfD 
220) Regensburg, Fröhliche Türkenstraße 5, T K 6938, Flurk. N O 42 - 17. 
Im Keller des zur Sanierung anstehenden Anwesens „Goldener Löwe" wurden in zwei 
Sondagen römische Schichten ohne konkrete Befunde angeschnitten. LfD 
221) Regensburg, Fuchsengang, T K 6938, Hurk. NO 42-17. 
Im Vorgriff auf die Sanierung des Anwesens Fuchsengang 4 führte eine schmale Sondage 
im Kellergeschoß zur Aufdeckung eines kleinen Abschnittes von Fundament und Sockel 
der römischen Legionslagermauer, die in ihrer Südflanke durch das Gebäude fluchtet. 
Auf der ö anschließenden Fläche des Anwesens Fuchsengang 6 wurde vor der geplanten 
Neubebauung ebenfalls eine erste Sondage durchgeführt, die ein Teilstück der mittel-
alterlichen Stadtmauer mit dem Ansatz einer Turmflanke erbrachte. Die Untersuchungen 
an diesem Abschnitt der römischen und mittelalterlichen Befestigungsanlagen sollen 
1994 fortgesetzt werden. 
Vgl. L . - M . Dallmeier, Fuchsengang 4 und 6. Archäologische Sondagen. Denkmalpflege in 
Regensburg 4, 1993 (1994) 98 ff. 
Verbleib der Funde: Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg. 
Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg und LfD 
222) Regensburg, Kloster St. Emmeram, T K 6938, Hurk. 42-17. 
Trockenlegungsarbeiten an den Außenmauern der Ringkrypta und des Verbindnngs-
ganges zur Ramwoldkrypta führten 1991/92 zu einer archäologischen Untersuchung im 
Bereich ö außerhalb der Apsiden. Dabei wurden Reste eines z.T. unterkellerten kaiser-
zeitlichen Gebäudes mit einem aus Bruchsteinen gemauerten Brunnen dokumentiert. Der 
mehrphasige Gebäudekomplex gehörte zur Zivilsiedlung des römischen Legionslagers 
und wurde im 3./4. Jh. durch Feuer zerstört. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/10). LfD 
S. auch unter Reihengräberzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
223) Regensburg, Neupfarrplatz 6a (ehem. „Kramwinkel"), T K 6938, Flurk. NO 42-17. 
Bei archäologischen Untersuchungen in der mittelalterlichen Judenstadt (VHVO 132. 
1992, 222, Nr. 241) wurden 1991 neben mittelalterlichen Befunden auch tieferliegende 
römische Bebauungsspuren angetroffen. Es handelt sich um die Reste wohl zweier 
Gebäude innerhalb des Legionslagers Castra Regina, die sich zwar in eine einzige 
Bestandsphase einordnen lassen, aber keine nähere Bestimmung von Form oder Funktion 
der Bauten erlauben. 
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Verbleib der Funde: Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg. 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit, dort weitere Literatur. 
Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
224) Regensburg, Wahlenstraße 17, T K 6938, Flurk. NO 42-17. 
Im Rahmen der Sanierung des sog. Deggingerhauses (VHVO 132, 1992, 222, Nr. 243) 
erfolgten 1991 baubegleitende Dokumentationen römischer Kulturschichten, v. a. bei der 
Abnahme der Kellerböden. Dabei wurde u.a. eine gefelderte römische Steinplatte ohne 
Inschrift geborgen. 
Verbleib: Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg. 
Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
225) Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7040, Flurk. NO 37-25. 
Aus dem Bereich der bekannten villa rustica in den „Harthamer Wegäckern" am sö Orts-
rand ( V H V O 132, 1992, 214, Nr. 175) wurden zahlreiche Lesefunde vorgelegt: terra 
sigillata (Abb. 38,3), Scherben grautoniger Kolbenrandtöpfe, Fragmente von Bronze-
fibeln und -beschlagen (Abb. 38,4-8) und eine kleine, angeschmolzene Bronzeapplike in 
Form einer Merkurbüste im Halbrelief (Abb. 38,9). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/92,1993/19,1993/46). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
226) Rogging, Gde. Pfakofen, Lkr. Regensburg, T K 7139, Flurk. NO 34-21. 
Im Bereich des zur römischen villa rustica gehörigen Gräberfeldes s des Ortes wurden die 
Fragmente zweier Silberohrringe (Abb. 38,10) aufgepflügt. 
Zur Fundstelle vgl. Th. Fischer, Das Umland des römischen Regensburg. Münchner Beitr. 
z. Vor- u. Frühgesch. 42 (1990) 316ff., bes. 318. 
Verbleib: Privatbesitz. J.Hendlmeier 
227) Schönach, Gde. Mötzing, Lkr. Regensburg, T K 7040, Hurk. N O 37-27. 
Im Bereich eines überackerten kaiserzeitlichen Brandgräberfeldes ca. 1200 m sw der 
Schönacher Kirche, ö der Hartlaaber, wurde 1992 eine Sondagegrabung durchgeführt. 
Von den vier dabei festgestellten Befunden erwies sich nur einer als Grabgrube. Sie ent-
hielt eine handgefertigte Schüssel mit dem Leichenbrand und in der Grubenverfüllung 
einige sekundär gebrannte Scherben, darunter auch terra sigillata. Weitere Beigaben fan-
den sich nicht. Während eine langgestreckt rechteckige Grubenverfärbung mit Holzkohle 
und verziegeltem Lehm vielleicht als zum Gräberfeld gehöriger Verbrennungsplatz anzu-
sprechen ist, erwiesen sich die beiden übrigen Verfärbungen überraschenderweise als 
mittelkaiserzeitliche Siedlungsgruben mit zahlreichen Keramik- und Ziegelfunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/17). LfD 
228) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 38-24. 
Vom Gelände der villa rustica am ö Ortsrand (VHVO 132, 1992, 214f., Nr. 179) stam-
men wieder zahlreiche kaiserzeitliche Lesefunde, darunter terra sigillata (Abb. 38,11), 
Gebrauchskeramik, das Fragment einer Bronzefibel Almgren 65 (Abb. 38,12), das Frag-
ment einer durchbrochen gearbeiteten Schnalle mit Scharnierösen (Abb. 38,13), der 
Deckel einer kleinen runden Siegelkapsel aus Bronze (Abb. 38,14), drei Bronzeniete 
(Abb. 38,15) und ein blattförmiger Bronzebeschlag oder -anhänger. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/26, 1992/95, 1993/52, 1993/53). 
S. auch unter Jungsteinzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
H.J.Werner 
229) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 38-24. 
Zwischen der Straße Taimering-Riekofen und dem Osterwiesgraben, ca. 400 bis 500 m 
osö der Taimeringer Kirche, wurde unter anderem auch etwas römische Gebrauchskera-
mik und terra sigillata aufgelesen. Die Fundstelle gehört zum Umfeld der villa rustica am 
ö Ortsrand von Taimering (s. oben). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/104) H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Urnenfelderzeit und Reihengräberzeit. 
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230) Thalmassing, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 37-19. 
1991 wurde bei einer Notgrabung im Chor der Thalmassinger Kirche St. Nikolaus das 
Hauptgebäude einer römischen villa rustica angeschnitten, die offenbar im Zusammen-
hang mit den Alamanneneinfällen um 260 n. Chr. einem Brand anheimfiel. Zu ihm gehört 
ein mit Brandschutt verhallter Keller, dessen Wände noch bis 1,4 m hoch erhalten waren 
und starke Brandspuren aufwiesen. In seiner Verfüllung wurden u.a. auch germanische 
Scherben des 4./5.Jhs. gefunden. 1992/93 gelang es, etwa 120 m n der Kirche auf einer 
Fläche von 50 x 16 m, den w Teil eines Nebengebäudes dieser villa rustica aufzudecken. 
Es handelt sich um einen 16,5 m breiten und mindestens 25 m langen Bau aus kleinteili-
gem Kalksandsteinmauerwerk. Im Innenraum wurden z.T. noch im Verband liegende, 
eingestürzte Mauerpartien freigelegt, die ebenfalls deutliche Spuren eines Brandes zeig-
ten. Nach dem Entfernen dieser Versturzschichten konnten Pfosten Verfärbungen und 
Schwellgräbchen dokumentiert werden, die nach ihrer Lage und Größe zur Innenstruk-
tur des Gebäudes gehören. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/1,1992/1, 1993/1). LfD 
Zu den Befunden in der Kirche St.Nikolaus s. auch unter Reihengräberzeit, dort weiter-
führende Literatur. 
231) Thalmassing, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-20. 
Von der „ Aumüllerbreite" mit der bekannten villa rustica (VHVO 132, 1992, 215, 
Nr. 182) wurden bereits vor einiger Zeit terra sigillata, die RS eines engobierten Tellers 
und der profilierte Bronzeknopf eines Ziernietes vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/94). HJ.Werner 
232) Thalmassing, Lkr. Regensburg, Ortsteil Luckenpaint, T K 7038, Flurk. NO 37-19. 
In der Flur „Im Lehl/Holzbirnbaumbreite", ca. 1300 bis 1500 m ssw der Thalmassinger 
Kirche, wurden bereits 1990 Keramikscherben der mittleren Kaiserzeit gefunden, darun-
ter die BS einer terra sigillata und die WS eines tongrundigen, scheibengedrehten Henkel-
kruges mit sternförmiger Einstichverzierung. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/76). H J . Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit. 
233) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 39-22. 
Von einem ca. 400 bis 900 m nw der Tiefbrunner Kirche gelegenen Flurstück im „Pfatter-
feid" (VHVO 132, 1992, 215 f., Nr. 183) wurden einige kaiserzeitliche Funde vorgelegt, 
darunter das Fragment einer mittelkaiserzeitlichen Bronzefibel (Abb. 38,16), ein frag-
mentierter durchbrochener Beschlag (Abb. 38,17), zwei Zierniete und wohl das Frag-
ment eines Schlüssels mit Bronzegriff und Eisenbart. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1993/24,1993/45). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Jungsteinzeit. 
234) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, T K 6538, Flurk. NO 61-23/24. 
Von einer mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Murach Zell" ca. 500 m s Uckersdorf 
wurde auch eine einzelne feinkeramische WS mit seichten vertikalen und schrägen Kan-
neluren unterhalb des Wandungsumbruches (Abb. 38,18) vorgelegt, die wohl von einer 
germanischen Schale des Typus Friedenhain-Prestovice stammt. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit und 
Latenezeit. 
R E I H E N G R Ä B E R Z E I T 
235) Burgweinting, St. Regensburg, T K 7038, Flurk. N O 41-19. 
Zu dem bereits 1986 freigelegten Reihengräberfeld im Baugebiet Burgweinting-Ost, Flur 
„Sandäcker" (VHVO 129, 1989, 293, Nr. 224) kam 1993 als weiterer Befund ein einzel-
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nes, etwas abgelegenes Grab hinzu, das sich als bereits gestört erwies und lediglich Teile 
eines Beinkammes enthielt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/6, 1992/6, 1993/6). LfD 
S. auch unter Bronzezeit. 
236) Geisling, Gde. Pfatter, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 40-24. 
Mit der Untersuchung der letzten acht Gräber wurde die Ausgrabung des bajuwarischen 
Reihengräberfeldes von Geisling (VHVO 132, 1992, 216, Nr. 185) 1991 abgeschlossen. 
Der Friedhof umfaßte 154 Gräber mit 157 Bestattungen. Trotz massiver antiker Berau-
bung bietet die vom späten 6. Jh. bis in die Zeit um 700 n. Chr. belegte Nekropole gute 
Ansatzpunkte zur Klärung sozialer und kulturhistorischer Fragen. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Der bajuwarische Friedhof von Geisling. In: Auf Spuren-
suche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 44 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg. LfD 
237) Nabburg, Weiherer Straße, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Hurk. N O 63-19. 
Bei Erdarbeiten in der Weiherer Straße, etwa 200 m nw der Stadtpfarrkirche, wurde 1993 
ein wohl nw-so-orientiertes Skelett angeschnitten, das aufgrund ungünstiger Lagebedin-
gungen nur teilweise untersucht werden konnte. Obwohl keine datierenden Funde ge-
borgen werden konnten, dürfte die Bestattung mit hoher Wahrscheinlichkeit zu dem in 
unmittelbarer Nachbarschaft liegenden Reihengräberfeld des 8./9. Jhs. gehören, das 1986 
teilweise freigelegt worden war. 
Zur Fundstelle vgl. R.Koch, Karolingisch-ottonische Reihengräber in Nabburg. Arch. 
Jahr Bayern 1986 (1987) 144f. R.Swoboda, E.Thomann 
238) Pfakofen, Lkr. Regensburg, T K 7139, Flurk. NO 35-21. 
Im Baugebiet „Kellerberg" am n Ortsrand wurden 1993 neben vorgeschichtlichen Sied-
lungsspuren Teile eines bajuwarischen Reihengräberfeldes entdeckt. Auf einer Hache 
von 55 x 7 m konnten bislang 77 Gräber untersucht werden, von denen sich allerdings 
ca. 80% als beraubt erwiesen. Die wenigen in den Gräbern verbliebenen Gegenstände 
weisen auf eine Belegung des Friedhofes ab dem 2. Viertel des 6. Jhs. bis zum Ende des 
7. Jhs. hin. Besondere Erwähnung verdient neben dem Fund eines Beraubungshakens die 
Bestattung einer hochrangigen Dame innerhalb eines Kreisgrabens mit 19 m Dm., von 
deren ehemals sicher reichen Ausstattung noch der Silberblechkegel eines Ohrringes aus 
dem späten 7. Jh. geborgen werden konnte. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Ein neu entdecktes Reihengräberfeld in Pfakofen, Landkreis 
Regensburg, Oberpfalz. Arch. Jahr Bayern 1993 (1994) 121 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg. LfD 
239) Regensburg, Blaue-Lilien-Gasse 3, T K 6958, Flurk. NO 42-17. 
Bei Bodeneingriffen im Keller des Hauses Blaue-Lilien-Gasse 5 konnten neben mensch-
lichen Skelcttrcstcn von mindestens vier Individuen und einigen Keramikfragmenten 
Teile eines einseitigen Dreilagenkammes aus Bein (Ende 6./7.Jh.) sichergestellt werden 
(Abb. 39,1). Die Funde zeigen mehrere Körperbestattungen an, die zu einem seit langem 
bekannten Reihengräberfeld, unmittelbar vor der Nordostecke des römischen Legions-
lagers gehören. Es handelt sich um die bisher am weitesten ö gelegenen Bestattungen die-
ser Nekropole; sie lagen bereits im verfüllten römischen Sohlgraben. 
Vgl. L.-M.Dallmeier, Archäologische Quellen aus zweiter Hand - Neue Befunde zum 
Reihengräberfeld um den Kohlenmarkt. Denkmalpflege in Regensburg 4, 1993 (1994) 
53 ff. 
Verbleib der Funde: Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg. 
Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
240) Regensburg, Kloster St. Emmeram, T K 6938, Flurk. 42-17. 
Trockenlegungsarbeiten an den Außenmauern der Ringkrypta und des Verbindungs-
ganges zur Ramwoldkrypta führten 1991/92 zu archäologischen Untersuchungen im 
Bereich ö außerhalb der Apsiden. Dabei wurde neben römischen Gebäuderesten ein baju-
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warischer Reihengräberfriedhof aus dem 6./7.)h. aufgedeckt, zu dem auch die bereits 
bekannten Gräber von St. Rupert und im Kreuzgarten des Klosters gehören. Von den 18 
freigelegten Bestattungen waren 13 mit teils sehr reichen Beigaben ausgestattet, die vom 
ausgehenden 6. bis in die 2. Hälfte des 7. jhs. datieren. Ungeklärt ist bislang die genauere 
Zeitstellung eines gestörten Kalksteinsarkophages. 
Vgl. U.Osterhaus, Die Ausgrabungen bei St. Emmeram. In: Auf Spurensuche. Archäolo-
gische und baugeschichtliche Untersuchungen in der Oberpfalz (1992) 49 ff.; ders., Eine 
Adelsbestattung vom Ende des 7.Jahrhunderts n. Chr. im Kloster St. Emmeram in 
Regensburg. Arch. Jahr Bayern 1992 (1993) 136ff.; U.Osterhaus, E.Wintergerst, Die 
Ausgrabungen bei St. Emmeram - Ein Vorbericht. BVbl. 58, 1993, 271 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/10). LfD 
S. auch unter römischer Kaiserzeit sowie Mittelalter und Neuzeit mit weiterer Literatur. 
241) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. N O 38-24. 
Zwischen der Straße Taimering-Riekofen und dem Osterwiesgraben, etwa 400 bis 600 m 
osö der Taimeringer Kirche wurden 1992 mindestens vier Reihengräber angeackert und 
aus einem davon Teile eines Beinkammes und das Fragment einer blauen Glasperle ge-
borgen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/39). H.J.Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Urnenfelderzeit und römischer Kaiserzeit. 
242) Thalmassing, Lkr. Regensburg, T K 7038, Hurk. NO 37-19. 
1991 mußte im heutigen Chor (bis 1902 Langhaus) der Kirche St. Nikolaus eine Not-
grabung durchgeführt werden. Es stellte sich heraus, daß die Kirche ein großes römisches 
Gebäude überlagert, von dem ein noch bis zu 1,4 m hoch erhaltener Kellerraum freigelegt 
werden konnte. Im 7. Jh. wurde über dem mit Bauschutt verfüllten Kellerabgang eine 
Trockenmauer errichtet, die zu einem innerhalb des teilverfüllten Kellers errichteten 
Gebäude gehört. Ein zusammen mit Keramik des 7. Jhs. gefundenes eisernes Steckkreuz 
legt eine Nutzung dieses Baues als christlichen Versammlungsplatz nahe. Darüber ent-
stand wohl im 8./9. Jh. eine Steinkirche mit erhöhtem Rechteckchor - die Vorgängerin 
der heute noch stehenden, im Kern romanischen Kirche. 
Zu den römischen Befunden und weiteren Untersuchungen in der villa rustica s. unter 
römischer Kaiserzeit. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Archäologie in Dorfkirchen: zum Beispiel Thalmassing. 
Arch. Jahr Bayern 1991 (1992) 146ff.; Dies., S.Ebeling, H.Giess u. K. Schnieringer, Die 
St.Nikolaus Kirche in Thalmassing. In: Auf Spurensuche. Archäologische und bau-
geschichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 54 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/1). LfD 
243) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, T K 7139, Flurk. NO 34-21. 
Zu einer möglicherweise reihengräberzeitlichen Bestattung im „Geiskreppenfeld" s. 
unter unbestimmter Zeitstellung. 
M I T T E L A L T E R U N D N E U Z E I T 
244) Alteglofsheim, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-20. 
Geplante Umbauarbeiten im Alteglofsheimer Barockschloß führten 1991 bis 1993 zu 
archäologischen Voruntersuchungen. Neben einigen Schnitten im Außenbereich wurden 
1991 ein Raum im Westflügel sowie der daran anschließende Teil des Flures w des Berg-
friedes untersucht. Dabei stellte sich heraus, daß entgegen den bisherigen Annahmen 
nicht der Turm (Mitte 13. Jh.) den ältesten Bauteil des Schlosses darstellt, sondern w 
davon gelegene Mauerzüge, bei denen es sich um Reste der Burg Eglofsheim handelt. Es 
deuteten sich damit zwei mittelalterliche Bauphasen an. Bei der Fortsetzung der Unter-
suchungen 1992 kamen im ehemaligen Küchenbereich neben Mauerzügen der frühen 
Neuzeit weitere Baubefunde aus dem 12. bzw. frühen 13. Jh. zutage. Die bisher unter-
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suchten Areale erlauben eine Rekonstruktion von ursprünglich zwei Gebäuden aus 
Handquadermauerwerk, an die zwei weitere Wirtschaftsbauten angebaut waren. Eines 
der Hauptgebäude mußte zum Teil dem Bau des heute noch erhaltenen Bergfriedes aus 
der 2. Hälfte des 13. Jhs. weichen. 1993 wurden weitere Räume des Nordflügels und der 
Südostraum des sog. Altbaues archäologisch untersucht und neue Erkenntnisse zu den 
mittelalterlichen Wirtschaftsgebäuden der Burg gewonnen. Außerdem ließ sich erstmals 
ein Mauerzug dokumentieren, der als Umfassungsmauer der Burganlage gedeutet werden 
kann. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1991/13, 1992/12,13, 1993/13). 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Die Ausgrabungen im Schloß Alteglofsheim 1991/1992. 
Arch. Jahr Bayern 1992 (1993) 153 ff. LfD 
245) Altenstadt, St. Vohenstrauß, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, T K 6339, Hurk. N O 72-24. 
Im Rahmen der Sanierung der Kirche St. Johann bot sich 1993 die Gelegenheit zu Bau-
beobachtungen an den Innenwänden des Langhauses, wobei u.a. die Existenz älterer 
Fußbodenniveaus nachgewiesen werden konnte. LfD 
246) Amberg, Schloss, T K 6537, Flurk. N O 63-09. 
Teile des ehemaligen kurfürstlichen Schlosses beherbergen heute das Landratsamt 
Amberg-Sulzbach, das sich seit 1989 im Umbau befindet. Wichtige Gebäude des ein-
stigen Schlosses wurden z.T. schon im 16. Jh. abgetragen. Sie befanden sich im heutigen 
Hof des Landratsamtes, der 1991 wegen des Einbaues von Versorgungsanlagen archäolo-
gisch untersucht werden mußte. Dabei konnten wichtige Beobachtungen zur Bebauung 
im Vilsuferbereich gemacht werden. So wurde u. a. festgestellt, daß unter Einbeziehung 
der Amberger Stadtmauer dem Schloß im 15. Jh. eine aufwendige Wehranlage zur Vils 
hin vorgelagert wurde. Dazu gehören ein Zwinger und ein Wassertorbau, der die Vils mit 
drei Bögen überspannte. 
Im Rahmen der Umgestaltung des östlichen Vilsufers konnte 1992 im Bereich des ehe-
maligen Zeughauses die mittelalterliche Uferbefestigung untersucht werden. Es handelt 
sich um eine wohl ins 14. Jh. zurückgehende Wehrmauer, an die ein Vorgängerbau des 
heutigen Zeughaussüdflügels angebaut wurde. 
Vgl. F. Lore, Die Ausgrabungen im kurfürstlichen Schloß in Amberg. Arch. Jahr Bayern 
1991 (1992) 178ff.; Ders., Die Ausgrabungen im kurfürstlichen Schloß in Amberg. In: 
Auf Spurensuche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz 
(1992) 87 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg. LfD 
247) Amberg, Lederergasse, T K 6537, Flurk. NO 63-09. 
Bei der Renovierung des Anwesens Lederergasse 5 wurde 1992 ein in der Wand einge-
mauerter, innen braun glasierter und oxidierend gebrannter Henkeltopf (Abb. 39,2) ge-
funden, der 3048 Silbermünzen von 1694 bis 1812 enthielt. 
Verbleib: Stadtmus. Amberg. LfD 
248) Amberg, Schiffsbrückgasse, T K 6537, Flurk. NO 63-09. 
Bei der Sanierung des Hauses Schiffsbrückgasse 3 stießen Arbeiter auf eine mittelbraun 
glasierte Steinzeugflasche mit abgebrochenem Hals (Abb. 39,3), die 2328 Silbermünzen 
von 1754 bis 1808 enthielt. 
Verbleib: Privatbesitz. LfD 
249) Berching, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6934, NW 47-05. 
Im Fehlboden eines Hauses in der Schwedengasse, das bis 1813 als Hafnerwerkstätte 
gedient hatte, wurde eine große Menge neuzeitlicher Keramik geborgen. Unter den Scher-
ben fanden sich auch mehrere Münzen von 1723 bis 1943. 
Verbleib: Heimatmus. Berching. LfD 
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250) Buch, Gde. Breitenbrunn, Lkr. Neumarkt i.d. Opf. ,TK6935, Flurk. NO 46-03. 
Bei der Innenrenovierung der Kirche St.Thomas in Buch 1993 konnte nach der Entfer-
nung des Putzes in den unteren Wandpartien das romanische Mauerwerk des ursprüng-
lich nur 12 m langen Kirchenraumes mit originalem Türeingang von S her und Ansatz 
einer Chorschranke dokumentiert werden (Abb. 40,1). Im w Teil der romanischen Süd-
wand war eine 17 x 17 cm große und 20 cm tiefe Nische zu beobachten, in der Knochen 
zweier junger Schweine lagen. Dem Befund nach handelt es sich um eine während der 
Bauzeit durchgeführte Deponierung, deren Deutung im Bereich des Aberglaubens, viel-
leicht als Bauopfer, liegen dürfte. Die Kirche wurde 1735 nach W hin erweitert, die roma-
nische Apsis abgerissen und in der Flucht der Langhausostwand abgemauert. LfD 
251) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, T K 6738, Flurk. N O 52-15. 
Im Zuge der Sanierung eines Abschnittes der Burgmauer wurden 1992 zwei Sondage-
schnitte im Bereich der inneren Westecke angelegt. Dabei konnten nicht nur Teile der 
ursprünglich salischen Wehrmauer freigelegt, sondern auch verschiedene Räume und 
deren Umbauten im Burgareal festgestellt werden. Erfaßt wurden u.a. ein bisher un-
bekannter Raum, der ein noch intaktes, nachträglich eingebrachtes Tonnengewölbe 
aufweist, und ein zweiter gewölbter Raum, der einst Zugang zu einer Altane in der Burg-
mauer hatte. LfD 
252) Burgtreswitz, Gde. Moosbach, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, T K 6440, Flurk. N O 70-26. 
Begleitend zur Sanierung der vielfach umgebauten Burganlage wurden 1992 mehrere 
archäologische Sondagen durchgeführt. Interessante Ergebnisse erbrachte die Unter-
suchung eines Raumes neben dem Torbau, in dem Teile der älteren Umfassungsmauer 
dokumentiert werden konnten. Außerdem wurde zur Feststellung des originalen Ge-
ländeniveaus ein Schnitt durch Hang und Graben w der Burg angelegt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/15). LfD 
253) Diendorf, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 63-20. 
Aus der Verfüllung eines alten Brunnens in der Dorfstraße barg H . Gödel mittelalterliche 
Keramikscherben, darunter eine RS eines goldglimmergemagerten, im Hals- und Schul-
terbereich nachgedrehten Wölbrandtopfes mit leicht verdicktem, abgestrichenen Rand 
(Abb. 40,2). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
254) Diendorf, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Girnitz, T K 6539, Flurk. NO 62-20/ 
21. 
In der Flur „Lange Äcker", etwa 900 m ssö der Ortsmitte von Girnitz, wurde ein eiserner 
Radsporn (Abb. 40,3) aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schwarz 
255) Donaustauf Lkr. Regensburg. T K 6969, Flurk. NO 43-20. 
Beim Abbruch der „Alten Post" in der Maxstraße 43 am s Ortsrand wurden 1993 im Bau-
schutt 36 Münzen gefunden. Sie gehörten zu einem Münzschatz, der möglicherweise in 
einem Eisenbehältnis deponiert worden war, von dem ebenfalls im Abraum Blechfrag-
mente aufgesammelt wurden. Die Vollständigkeit des Fundes ist unsicher, da weitere 
Münzen mit dem bereits abgefahrenen Bauschutt verloren gegangen sein können. Eine 
Nachuntersuchung der Fundstelle lieferte keinen Befund mehr. Es handelt sich um zwei 
Taler und 34 Kleinmünzen, darunter auch eine Falschmünze aus Messing; das Schlußjahr 
ist 1632. 
Vgl. H.Emmerig, Ein Donaustaufer Münzschatz aus dem Dreißigjährigen Krieg. In: 
Donaustauf. Moderne Marktgemeinde mit großer Vergangenheit (1994) 188 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Brügmann und Staatliche Münzsammlung 
256) Ebermannsdorf, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6637, Flurk. NO 60-12. 
Der inmitten eines polygonalen Burgareals stehende Bergfried (2. Hälfte des 12 Jhs.) der 
Ruine Ebermannsdorf ist der besterhaltene achteckige Turm in Bayern. Das heute 14 m 
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hohe Bauwerk weist im Innern vier Geschoße auf, wobei die eigentliche Wohnebene mit 
Kamin und Aborterker im ersten Obergeschoß lag. Der Eingang über eine anzunehmende 
Holztreppe befand sich in ca. 8 m Höhe im zweiten Obergeschoß. Im Zuge dringender 
Sanierungsmaßnahmen wurde 1992 zunächst der meterhoch verschüttete Turmfuß und 
dabei ein älterer Mauerzug freigelegt. Begleitend zu den Erdarbeiten konnten weite Teile 
der akut von Einsturz gefährdeten Beringmauer steingerecht aufgenommen werden. Die 
Untersuchungen sollen weiter fortgesetzt werden. 
Zur Burganlage vgl. J.Zeune, Salierzeitliche Burgen in Bayern. In: H . W . B ö h m e (Hrsg.), 
Burgen der Salierzeit 2 (1991) 177 ff., bes. 222 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/14). LfD 
257) Edelsfeld, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6436, Hurk. NO 69-04. 
Bei Trockenlegungsarbeiten im Bereich des gotischen Chores der evangelischen Kirche 
St. Stefan wurde 1991 die Rundapsis des im Langhaus noch stehenden romanischen Ge-
bäudes freigelegt. Das sorgfältig aus Sandsteinquadern gesetzte Mauerwerk wies nach 
außen hin einen abgeschrägten Werksteinsockel auf; im Inneren war es mit Fugenstrich 
vermörtelt. Die romanische Apsis war in der Mittelachse und im s Bereich durch zwei 
neuzeitliche Ziegelgrüfte gestört, von denen erstere einen mit floralen Mustern bemalten 
Holzsarg enthielt; die zweite war mit lockerem Bauschutt verfüllt. LfD 
258) Eichenhofen, Gde. Seubersdorf i. d. Opf., Lkr. Neumarkt i. d. Opf., T K 6835, Flurk. N O 
53-01. 
Zu Lesefunden von der Burgruine Adelburg s. unter Jungsteinzeit. 
259) Falkenstein, Lkr. Cham, T K 6940, Flurk. N O 46-29. 
Bei der Neugestaltung des Fußbodens der Marktkirche St. Sebastian kamen 1992 im 
Westteil des Gebäudes zwei ältere Mauerzüge zutage, die zur älteren Westfassade der 
bestehenden, neuzeitlich erweiterten Kirche gehören. LfD 
260) Fischbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, T K 6739, Flurk. N O 52-19. 
Von den Steilhängen rings um die Burgruine Stockenfels (VHVO 132, 1992, 218, 
Nr. 203) wurden zahlreiche Keramikscherben (Abb. 41,1-2) des 15. bis frühen 17. Jhs. 
aufgelesen, darunter größere Mengen von Rahmenkacheifragmenten und das Köpfchen 
einer kleinen Puppe aus weißem Ton, außerdem einige Armbrustbolzen (Abb. 41,3-10) 
sowie weitere Metallfunde (Abb. 41,11-16). 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
261) Flossenbürg, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, T K 6240, Flurk. NO 77-24. 
Die archäologischen Untersuchungen in der Burgruine (VHVO 132, 1992, 218, Nr. 204) 
wurden 1991/92 mit der Dokumentation eines aus dem 15./16. Jh. stammenden Back-
ofens im Wohn- und Wirtschaftsraum der Vorburg abgeschlossen. Dabei wurde fest-
gestellt, daß der Backofen den Mauerzug eines älteren Gebäudes benutzt, der seinerseits 
eine Abfallgrube des 11./12. Jhs. überlagert. Damit ist erstmals der Nachweis erbracht, 
daß die weitläufige Vorburg des salischen Wohnturmes schon bei der Errichtung der 
Anlage besiedelt und benutzt wurde. 
Vgl. A. Boos, Sicherungsmaßnahmen und Begleituntersuchungen auf der Burgruine Flos-
senbürg: eine positive Bilanz. Arch. Jahr Bayern 1992 (1993) 149 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg. LfD 
262) Fuhrn, Gde. Neunburg v. Wald, Lkr. Schwandorf, T K 6639, Flurk. NO 59-23. 
Vom Burgstall auf dem „Ramberg" (VHVO 132, 1992, 218, Nr. 206) wurden in den ver-
gangenen Jahren bei Wiederaufforstungsarbeiten wieder mittelalterliche Funde auf-
gelesen: eine eiserne Speerspitze mit Tülle (Abb. 42,1) sowie zahlreiche goldglimmer-
gemagerte Keramikscherben des 12./13. Jhs., darunter eine RS einer großen Tonwanne 
(Abb. 42,2) und das Fragment eines Topfes mit Wellenbandverzierung (Abb. 42,3). 
Verbleib: Privatbesitz. D. Matzner und H. Schaller 
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263) Großprüfening, St. Regensburg, T K 6938, Flurk. NO 42/43-15. 
Vom Gelände des Prüfeninger Kastellvicus stammen auch zahlreiche mittelalterliche 
Lesefunde: mehrere, meist hochmittelalterliche Schnallen (Abb. 42,4-11) und Schnal-
lenhalbfabrikate, zwei romanische Messerortbänder aus Bronze (Abb. 42,12-13) sowie 
zahlreiche goldglimmergemagerte Scherben des 8. bis 12. Jhs. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nrn. 1992/32, 1992/58, 1992/80, 1992/83-84, 1993/ 
20, 1993/28-29, 1993/55-60, 1993/74-75). H.J. Werner 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, römischer 
Kaiserzeit und unbestimmter Zeitstellung. 
264) Hauzenstein, Gde. Wenzenbach, Lkr. Regensburg, T K 6839, Burk. NO 46-19. 
Auf der bewaldeten Anhöhe des „Sonnenberges" wurde bei einer Geländebegehung 1991 
etwa 150 bis 200 m n des Hauzensteiner Schlosses im „Mühlholz" ein Burgstall entdeckt. 
Bodenunebenheiten weisen auf unterirdische Mauerzüge, n und w vorgelagerte Terrassen 
auf einen ehemaligen Zwinger hin. An der O-Seite sind Reste einer bruchsteingeschichte-
ten Abschlußmauer zu erkennen. Es handelt sich um eine Vorgängeranlage des im 17. Jh. 
errichteten heutigen Schlosses, die nach der historischen Überlieferung und nach der 
Baukonzeption aus dem 14.Jh. stammen dürfte. A.Boos 
265) Hetzmannsdorf, Gde. Rötz, Lkr. Cham, T K 6640, Flurk. NO 59-29. 
1993 begann die Sanierung des aus der Zeit um 1600 stammenden Batterieturms der 
Burgruine Schwarzenburg. Nach Abtragung meterhoher Schuttauffüllungen kamen im 
unteren Geschoß zwei geräumige Mauernischen mit Schießscharten für die Unterbrin-
gung von Kanonen zutage. Überraschend stellte sich heraus, daß der Batterieturm einem 
älteren Rundturm vorgelagert war, der wohl aus der Entstehungszeit des Berings (ca. 
13. Jh.) stammt. Er wies einen Türdurchbruch auf, der die Zugänglichkeit des Batterie-
turmes gewährleistete. LfD 
266) Hof am Regen, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, T K 6739, Hurk. NO 51-21. 
Im s Bereich der Burg (Abb. 43,1) ist anläßlich der Dorferneuerung die Neugestaltung 
des Platzes geplant. Als Voruntersuchung wurden 1991 im Bereich der ehemaligen Vor-
burg zwei Schnitte angelegt. Dabei wurden der 14 m breite und 3,3 m tiefe Burggraben 
und eine Umfassungsmauer der Burg dokumentiert. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/9). LfD 
267) Hohenburg, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6736, Hurk. NO 61-07. 
Aus einem bei Renovierungsarbeiten entstandenen Schuttkegel im n Bereich der 
Burgruine Hohenburg wurden bereits 1992 Keramikfragmente des 15./16.Jhs. gebor-
gen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/60). B.Kaulich 
268) Karlstein, Gde. Regenstauf, Lkr. Regensburg, T K 6838, Flurk. NO 49-19. 
Im Bereich des Burgstalles „Forstenberg" sammelte II. Gläser 1991 und 1992 zahlreiche 
Keramikscherben des 15. bis 18. Jhs. auf, darunter auch einige Schüsselkachelfragmente. 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 261. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Gläser 
269) Kemnath,Lkr. Tirschenreuth, T K 6137, Flurk. NO 83-10. 
Anläßlich der Renovierung der spätmittelalterlichen Stadtmauer wurden 1991 im Bereich 
des Osttores drei Suchschnitte angelegt. Dabei konnten ein bisher unbekannter Rund-
turm und das Auflager der einstigen Zugbrücke über den nur seichtes Wasser führenden 
Stadtgraben untersucht werden. Die Ausgrabungsergebnisse lassen sich mit Hilfe einer 
Darstellung von 1625 soweit ergänzen, daß die Situation am Kemnather Osttor mit der 
Brücke und dem der Stadtmauer vorgelagerten äußeren Tor rekonstruiert werden kann. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer und R. Schön, Untersuchungen zur Befestigungsanlage der 
Stadt Kemnath. V H V O 131, 1991, 57 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/3). LfD 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0184-6
270) Kirchendemenreuth, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil Steinreuth, T K 6238, Hurk. 
NO 79-17. 
Im Sauerbach zwischen Steinreuth und Köstlmühle wurde 1992 ein steinerner Wirtel 
(Abb. 43,2) gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. T.Wieder 
271) Lanz, Gde. Störnstein, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Rastenhof, T K 6239, Flurk. 
N O 77-20. 
Im Bereich des Turmhügels Rastenhof wurden Scherben des 15. fhs. aufgelesen, darunter 
zahlreiche Fragmente von Schüsselkacheln. 
Vgl. A. Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der Oberpfalz. Mate-
rialh. z. bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 230f. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Scheidler und H. Fähnrich 
272) Lengfeld, Gde. Neunburg v. Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ebersberg, T K 6639, Flurk. 
N O 57-24. 
Lesefunde in der Flur „Breitenau", ca. 1100 m sw Ebersberg, darunter eine eiserne 
Geschoßspitze (Abb. 43,3), ein Hufeisenfragment (Abb. 43,4) und Keramik des 15. Jhs. 
markieren möglicherweise die Stelle eines bislang unbekannten Burgstalles. 
Verbleib: Privatbesitz. D. Matzner und H. Schaller 
273) Leuchtenberg, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, T K 6439, Flurk. NO 70-22. 
Wegen der Einsturzgefahr der Zwingermauer der Burgruine Leuchtenberg wurden 1992 
drei Sondageschnitte angelegt, die das ursprüngliche Zwingerniveau klären konnten und 
wichtige Aufschlüsse zu den Zwingertürmen erbrachten. Eine Münze in der Baugrube der 
Zwingermauer lieferte erstmals als terminus post quem 1439 ein genaueres Baudatum. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/8). LfD 
274) Loifling, Gde. Traitsching, Lkr. Cham, T K 6841, Flurk. N O 50-34. 
Eine letzte Grabungskampagne im Bereich des ehemaligen Wasserschlosses Loifling 
( V H V O 132, 1992, 220, Nr. 219) galt 1991 der Klärung der Grabensituation um den 
Wohnturm. Ferner konnten einige Detailbefunde n der heutigen Kapelle dokumentiert 
werden, u.a. ein Backofen. 
Vgl. M.Döring , Untersuchungen an der Ministerialenburg Loifling, Lkr. Cham. In: Auf 
Spurensuche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz 
(1992) 84 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/2). LfD 
275) Mangolding. Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Haidau, T K 7039, Flurk. N O 
39-20/21. 
Von einer ansonsten kaiserzeitlichen Fundstelle in der Flur „Untere Platten" w Haidau 
wurde auch das Fragment einer hochmittclaltcrlichcn Bronzcschnalle mit spitzer Dorn-
rast (Abb. 43,5) aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/101). H J . Werner 
Zur Fundstelle s. unter römischer Kaiserzeit. 
276) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, T K 7039, 
Flurk. N O 39-21. 
In der „Herzogmühlbreite" wenig w der Herzogmühle wurde auch das Fragment einer 
bronzenen Schelle mit Zungenmuster (Abb. 43,6) aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/79). HJ.Werner 
Zur Fundstelle s. unter römischer Kaiserzeit. 
277) Matting, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, T K 7038, Hurk. N O 40-14. 
Das in Massivbauweise errichtete Bauernhaus Wolfgangstr.9, bereits 1380 als domus 
urkundlich genannt, soll in das Freilandmuseum Bad Windsheim transferiert werden. Die 
Untersuchung des Gebäudes 1992/93 sollte zunächst der Dokumentation verschiedener 
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Fußbodenniveaus, Einbauten und Fundamente dienen. Überraschend wurde dabei auch 
der Grundriß eines unmittelbaren Vorgängerbaus festgestellt. Es handelt sich um ein 
noch in Pfostenbauweise errichtetes, 10 x 6,2 m großes Holzhaus mit west-östlicher 
Firstrichtung. Von der einstigen Ausstattung ließen sich noch eine Feuerstelle, ein Ofen 
und eine Vorratsgrube nachweisen. Das wohl im späten 13. (h. errichtete Haus ist bislang 
der späteste Beleg für die Verwendung der Pfostenbauweise im ostbayerischen Raum. 
Vgl. G.Alper, M.Hensch, W.u.W.Kirchner, Ein spätmittelalterlicher Pfostenbau aus 
Matting, Gemeinde Pentling, Landkreis Regensburg, Oberpfalz. Arch. Jahr Bayern 1993 
(1994) 159 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/4). LfD 
278) Michelfeld, Gde. Auerbach i.d. Opf., Lkr. Amberg-SuIzbach,TK6235, Flurk. NO 75-01. 
Bei Drainagearbeiten an der Nordseite der Michelfelder Klosterkirche ließ das 1993 frei-
gelegte Mauerwerk mehrere Bauphasen erkennen, u.a. im Chorbereich Reste eines wohl 
noch romanischen Quadermauerwerkes. Unkontrolliert freigelegte Mauerreste n der 
Kirche könnten von einem mittelalterlichen Anbau stammen. LfD 
279) Mitteraschau, Gde. Neunburg v. Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Warberg, T K 6640, 
Flurk. NO 60-26. 
1991 wurden durch Baumwurf freigelegte Mauerreste der hochmittelalterlichen Burg 
Warberg dokumentiert. Es handelt sich um bis zu 2 m Höhe erhaltene Teile der Innen-
bebauung. Bei der Notuntersuchung wurde eine größere Menge hochmittelalterlicher 
Keramik (11712. Jh.) geborgen, darunter eine frühe Becherkachel. 1992 wurde auf etwa 
5 m L. ein an die 1991 freigelegte Mauer der Innenbebauung rechtwinklig anschließender 
Teil der etwa 2 m mächtigen Burgaußenmauer dokumentiert und zahlreiche weitere 
Keramikfunde geborgen. 
Vgl. A.Tillmann und H. Schaller, Neues zur Geschichte der Burg Warberg. Arch. Jahr 
Bayern 1991 (1992) 161 ff. 
Verbleib: Mus. Neunburg vorm Wald. D. Matzner, H. Schaller und LfD 
280) Nabburg, Kemnather Straße, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 63-19. 
Bei Erdbewegungen in der Nähe der Nabburger Volksschule, ca. 250 m nw der Stadt-
pfarrkirche, wurde ein größerer Komplex neuzeitlicher Keramikscherben geborgen, die 
wohl sekundär mit Bauschutt aus der Stadt zur Auffüllung tieferliegenden Terrains an 
diese Stelle gelangten. Unter dem Material befinden sich Fragmente blauweißer Malhorn-
ware, Creußener Steinzeug und Scherben graphitierter Kacheln, wonach der Komplex 
größtenteils aus der 2. Hälfte des 18. Jhs. stammen dürfte. Ältere Keramik ist nur gering-
fügig vertreten. 
Verbleib: Oberpfälzer Freilandmus. Perschen und Privatbesitz. 
W.Endres und E.Thomann 
281) Nabburg, Perschener Weg 7, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-19/20. 
Bei Bauarbeiten in der Nabburger Vorstadt „Venedig" wurden wenig s der profanierten 
Nikolaikirche in etwa 1,5 m T. drei Wellenrandhufeisen (Abb. 44,1) und eine gold-
glimmergemagerte BS des 11712. Jhs. geborgen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
282) Nabburg, Stockgasse 7, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. N O 63-19. 
Beim Hausbau im ö Altstadtbereich von Nabburg wurde bereits 1989 eine Fundschicht 
angeschnitten, die sich als Aufschüttung hinter der Stadtmauer erwies. Das daraus gebor-
gene Keramikmaterial vom 10. Jh. bis in die jüngste Neuzeit kann daher als verlagert gel-
ten. 
Verbleib: Privatbesitz. R.Demleitner und E.Thomann 
283) Nabburg, Weiherer Straße, Lkr. Schwandorf, T K 6539; Flurk. NO 63-19. 
Zu einer karolingischen Skelettbestattung s. unter Reihengräberzeit. 
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284) Neuhaus, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, TK 6739, Flurk. N O 52-21. 
Im Bereich des Burgstalles Neuhaus sammelte A.Trumert 1988 zahlreiche neuzeitliche 
Scherben auf, darunter Fragmente von Malhorntellern und ein Kachelfragment. 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 290. 
Verbleib: Privatbesitz. A.Trumert 
285) Oberköblitz, Gde. Wernberg-Köblitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unterköblitz, T K 6438, 
Flurk. N O 67-18. 
Am w Naabufer, wenig n der Wernberger Naabbrücke, fand J. Scharnagl ein ca. 1,2 m lan-
ges Stechpaddel aus Eichenholz (Abb. 44,2), das nach einer C-14-Bestimmung aus dem 
15. Jh. stammt. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
286) Perschen, St. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 64-20. 
Vom „Wolfsbühl" am n Ortsrand stammen u.a. auch karolingisch-ottonische Lese-
scherben mit Wellenbandverzierung (Abb. 44,3-6). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Urnenfelderzeit. 
287) Pfreimd, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Flurk. NO 65-20. 
Auf der ö Naabterrasse ca. 400 m n der Pfreimder Klosterkirche wurde eine wellenband-
verzierte BS mit Bodenstempel aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
288) Pasing, Lkr. Cham, T K 6741, Flurk. N O 53-31. 
1991 entdeckte W. Wei tzer bei Erdarbeiten in seinem Anwesen Am Bierl 1 einen aus dem 
Fels gehauenen unterirdischen Gang von 2,5 m H. und 3 m Br., der auf ca. 30 m L. begeh-
bar war. Von ihm zweigt ein ca. 40 m langer, 1,6 m hoher Seitengang ab, der mehrfach 
seine Richtung ändert und dessen Decke Nischen mit Luftkanälen aufweist. LfD 
289) Pressath, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Kohlhütte, T K 6238, Flurk. NO 79-14. 
Nach der Rodung eines Waldstückes ca. 700 m wnw Kohlhütte wurde beim Pflügen eine 
einzelne silberglimmergemagerte Flachdeckelscherbe mit Hohlgriff und konzentrisch 
umlaufender Einstich Verzierung (Abb. 44,7) des 12./13. Jhs. aufgelesen. 
Verbleib: Heimatmus. Pressath. A.Butscher 
290) Prüll, St. Regensburg, T K 7068, Flurk. NO 41-17. 
Am n Abhang des Ziegetsberges, wenig s des Bezirkskrankenhauses Karthaus wurde 
1992/1993 bei der Ausgrabung einer mittelkaiserzeitlichen villa rustica auch eine gut 
erhaltene romanische Brunnenstube untersucht. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/12). LfD 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
291) Regensburg, Alte Kapelle, T K 6938, Flurk. N O 42-17. 
Die sö des Regensburger Domes am Alten Kornmarkt gelegene Alte Kapelle geht der 
Überlieferung nach mindestens bis in das 9. Jh. zurück; die Forschung vermutet an dieser 
Stelle als Vorgängerbau die Pfalzkapelle. 1993 mußte im Zuge der Renovierungsarbeiten 
der Boden der s des Chores (erbaut 1441-1452) gelegenen Sakristei geöffnet werden. 
Dabei konnte ein mehrphasiger romanischer Karner von 7,7 m x 4,4 m dokumentiert 
werden, der stellenweise bis zum Wölbungsansatz erhalten war. Ö davon wurde ein jün-
gerer Friedhof angeschnitten, der die Bauschichten des Karners stört, selbst aber von den 
Bauschichten des gotischen Chores überlagert wird. 
Vgl. K. Schnieringer u. E. Wintergerst, Alter Kornmarkt 8, Alte Kapelle. Entdeckung 
eines romanischen Karners unter der Sakristei. Denkmalpflege in Regensburg 4, 1993 
(1994) 82 ff.). Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg und LfD 
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292) Regensburg, Evangelisches Kankenhaus, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
1991 wurden in der Baugrube eines Erweiterungstraktes des Krankenhauses neben den 
Überresten eines mittelalterlichen Gebäudes, einem Brunnen, dem Schürkanal eines 
Schmelzofens aus dem 10. Jh. und mehreren Abfallgruben eine gemauerte und vier holz-
verschalte Latrinengruben dokumentiert, die sich als äußerst fundreich erwiesen. Sie ent-
hielten Gläser, Keramik, Holz und Lederobjekte und datieren in verschiedene Zeit-
abschnitte zwischen dem späten 13. und der 2. Hälfte des 17.Jhs. Die mittelalterlichen 
Befunde überlagerten z.T. Objekte der römischen Kaiserzeit. 
Vgl. P.Donaubauer und W.Endres, Die Baugrube am Evangelischen Krankenhaus. In: 
Auf Spurensuche. Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz 
(1992) 61 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1991/9). LfD 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
293) Regensburg, Fuchsengang, T K 6938; Flurk. NO 42-17. 
Zu Untersuchungen an der mittelalterlichen Stadtmauer s. unter römischer Kaiserzeit. 
294) Regensburg, Kloster St. Emmeram, T K 6938, Flurk. NO 42-17. 
Trockenlegungsarbeiten an den Außenmauern der Ringkrypta und es Verbindungsgan-
ges zur Ramwoldkrypta waren Anlaß zu einer 1991/92 durchgeführten archäologischen 
Untersuchung im Bereich ö außerhalb der Apsiden. Neben römischen Gebäuderesten 
und frühmittelalterlichen Reihengräbern konnte auch die im Barock abgebrochene Nord-
apsis von St. Emmeram mit mehreren Fußbodenniveaus dokumentiert werden. Unter 
dem ältesten Fußboden der Apsis wurde ein Mauerzug festgestellt, der die römischen 
Schichten überlagert und zu den ersten christlichen Gebäuden in diesem Bereich gehören 
könnte. Der frühmittelalterliche Friedhof wurde schließlich im Bereich n der Ramwold-
krypta durch einen dicht belegten neuzeitlichen Klerikerfriedhof überdeckt. 
S. auch unter römischer Kaiserzeit und Reihengräberzeit mit weiterer Literatur. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/10). 
An der w Außenseite der Wolfgangskryta wurde 1993 eine bislang unbekannte kleine 
Apside in der Mittelachse der Krypta dokumentiert, die zum ursprünglichen Baubestand 
des 1 l.Jhs. gehörte. Am Wandaufriß konnten mehrere Niveauerhöhungen und Umbau-
ten festgestellt werden. 
Vgl. G.Montgelas, E. Wintergerst, Eine Westapsis an der Wolfgangskrypta von St. Em-
meram in Regensburg. Arch. Jahr Bayern 1993 (1994) 145 f.; dies., Zur Entdeckung einer 
Westapsis an der Wolfgangsapsis von St. Emmeram. Denkmalpflege in Regensburg 4, 
1993 (1994) 69ff.). LfD 
295) Regensburg, Neupfarrplatz 6a (ehern „Kramwinkel"), T K 6938, Flurk. NO 42-17. 
Die im Vorjahr begonnene Präventivgrabung im Bereich der mittelalterlichen Judenstadt 
(VHVO 132, 1992, 222, Nr. 241) wurde 1991 abgeschlossen. Dabei konnten an einer 
Stelle, die nach dem bisherigen Forschungsstand als freier Platz innerhalb des Ghettos 
galt, Teile eines Gebäudes aus dem 13. Jh. dokumentiert werden. 
Vgl. L.-M.Dallmeier, Neues zum Judenghetto - Archäologische Untersuchungen am 
Neupfarrplatz/Kramwinkel in Regensburg. Denkmalpfelge in Regensburg 3, 1991/92, 
67ff.; ders., Stadtkerngrabungen am Neupfarrplatz. In: Auf Spurensuche. Archäologi-
sche und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 66 ff. 
Verbleib der Funde: Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg. 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
296) Regenstauf, Lkr. Regensburg, T K 6838, Flurk. NO 48-18. 
Bereits vor einigen Jahren wurden aus den obersten Planierschichten der Regenstaufer 
Hauptburg auf dem „Schloßberg" einige in der Hauptsache neuzeitliche Streuscherben 
aufgesammelt, darunter aber auch leicht glimmerhaltige Ware des 12. Jhs. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Binninger 
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297) Rieden, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6637, Flurk. NO 57-12. 
Bei Erdbewegungen am s Ortsrand von Rieden wurden 1993 menschliche Skelette an-
geschnitten. In einer Notbergung wurden sieben Bestattungen erwachsener Individuen 
dokumentiert (Abb. 45,1), die aufgrund der wenigen Bei funde-ausschl ießl ich Gewand-
haken, sog. „Hachteln" - als neuzeitlich einzustufen (16.-18. Jh.) sind. Aufgrund ihrer 
Lage außerhalb des christlichen Friedhofes und im unmittelbaren Überschwemmungs-
bereich der Vils dürfte es sich wohl um die letzte Ruhestätte einer sozialen oder ethni-
schen Sondergruppe handeln. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/8). LfD 
298) Rimbach, Lkr. Cham, Ortsteil Lichteneck, T K 6743, Flurk. N O 53-41. 
Im Innern der Kapellenruine der Burg Lichteneck (VHVO 132,1992, 220, Nr. 218) wur-
den bereits vor einigen Jahren neben Dachziegelfragmenten und glasierter neuzeitlicher 
Keramik einige wenige Scherben des 14./15. Jhs. oberflächig aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/59). B.Ernst 
299) Rudenshofen, St. Parsberg, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6836, Flurk. N O 50-05. 
Bei Drainagearbeiten im Außenbereich der Filialkirche St. Andreas wurde an der Nord-
seite des Ostturmes eine parallel zu diesem verlaufende Bruchsteinmauer freigelegt, die 
noch Ansätze von zwei nach S verlaufenden Mauerzügen aufwies. Es könnte sich hierbei 
um einen älteren Kirchenanbau handeln. LfD 
300) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, T K 6539, Hurk. NO 61-21. 
In der Flur „Krumme Äcker" am w Abhang des „Mühlbirls" ö Schwarzach wurden eine 
RS eines Gefäßdeckels und ein stark abgestoßener Griffknauf, beide mit umlaufender 
Einstichverzierung, aufgelesen, die etwa in das 12. Jh. datiert werden können. Wohl in 
dieselbe Zeit dürfte ein goldglimmergemagerter Spinnwirtel (Abb. 45,2) gehören. Von 
der Fundstelle stammen außerdem noch Fragmente Creußener Steinzeuges (17./18. Jh.). 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
Zur Fundstelle s. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit und 
Latenezeit. 
301) Seitenthal, Gde. Speinshart, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil Barbaraberg, T K 
6237, Flurk. N O 79-09. 
Bei Kanalarbeiten ö der teilweise ruinösen barocken Wallfahrtskirche auf dem Barbara-
berg wurden Skelettgräber angeschnitten. Die 1992/93 durchgeführten Sondagen er-
gaben, daß es sich um ein slawisches Gräberfeld wohl aus dem 10. Jh. handelt, von dem 
bisher 58 w-o-orientierte Gräber freigelegt wurden. An Beigaben wurden zahlreiche 
Schläfenringe und eine blaue Glasperle geborgen. Ö der Kirchenruine konnten außerdem 
die Fundamente eines Vorgängerbaues dokumentiert werden. Es handelt sich um einen 
wohl spätmittelalterlichen Saalbau mit Rechteckchor. Er weist zwei Bauphasen auf, 
wobei der letzteren eine Langhausverlängerung nach W hin zuzuschreiben ist. 
Vgl. F. Biermann und A. Heidenreich, Ein slawisches Gräberfeld auf dem Barbaraberg bei 
Speinshart. Arch. Jahr Bayern 1992 (1993) 145 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/2,1993/2). LfD 
302) Speinshart, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, T K 6236, Hurk. NO 79-08. 
Eine 1992 durchgeführte archäologische Sondage an der barock umgebauten Prämon-
stratenserklosterkirche Speinshart erbrachte den Nachweis, daß die gesamte Nordwand 
der heutigen Kirche zum romanischen Originalbestand gehört. Das ursprüngliche Gelän-
deniveau lag indessen um ca. 1 m tiefer. Nördlich der Kirche wurden außerdem mehrere 
Klerikalenbestattungen des 18. Jhs. dokumentiert. Im Klostergarten ö des neuzeitlichen 
Chorabschlusses wurden 1993 drei Grabungsschnitte angelegt, die auf die Fundamente 
des romanischen Chores aus der Mitte des 12. Jhs. trafen. Erfaßt wurden die n Nebenapsis 
und Reste der Hauptapsis. Erst nach deren Abriß wurde die heutige Klostermauer errich-
tet, die ebenso wie der im Klostergarten gelegene Klerikalenfriedhof als frühneuzeitlich 
anzusprechen ist. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nrn. 1992/3,1993/3). LfD 
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303) Stadlern, Gde. Schönsee, Lkr. Schwandorf, TK 6441, TK 66-33. 
Bei Bauarbeiten in der Sakristei der Wallfahrtskirche U. L.Frau und St.Michael wurden 
1992 Skelettreste neuzeitlicher Bestattungen dokumentiert. Ein Mauerzug in der Flucht 
der s Langhauswand dürfte wohl zu einem älteren Anbau der im Kern gotischen Kirche 
gehören. LfD 
304) Stöckelberg, Gde. Berg bei Neumarkt i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Ober-
rohrenstadt, T K 6634, Flurk. NW 60-04. 
Bei Drainagearbeiten an der Filialkirche St. Koloman in Oberrohrenstadt kam 1992 n des 
frühgotischen Chorturmes ein kleiner Raum mit Ziegelbelag zutage. Es handelt sich um 
eine Sakristei, die gleichzeitig mit dem Turm erbaut und erst in der Neuzeit zugeschüttet 
wurde. Nachweislich ältere Mauerzüge belegen zudem die Existenz eines Vorgänger-
baues von bislang unbekanntem Grundriß. LfD 
305) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil ßrensdorf, TK 6539, Flurk. NO 61-19. 
Von der bekannten vorgeschichtlichen Fundstelle in der Flur „Pinsentrad" n ßrensdorf 
kamen auch eine hochmittelalterliche RS und eine BS mit Kreuzstempel (Abb. 45,3) 
zutage. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
306) Sulzbach, St. Sulzbach-Rosenberg, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6436, Flurk. NO 66-06. 
Als Auftakt der archäologischen Voruntersuchungen zur Sanierung der Sulzbacher Burg 
wurde 1992 in zwei Räumen s der ehemaligen Kapelle St. Nikolaus die mittelalterliche 
Wehrmauer freigelegt und spätere Umbauten dokumentiert. 1993 wurden einige Räume 
des nö Traktes untersucht. Dabei gelang die Aufdeckung von Teilen des achteckigen 
Bergfriedes mit ca. 11 m Dm., der aus der zweiten Hälfte des 12. Jhs. stammt und erst im 
17. Jh. geschleift wurde. Wohl gleichzeitig mit dem Turm ist der Burgbering entstanden, 
der ebenfalls an zwei Stellen untersucht werden konnte. Mit der Ausgrabung gelang der 
erste sichere bauliche Nachweis der einstigen Residenz des im 11./12. Jh. politisch 
bedeutsamen Geschlechtes der Grafen von Sulzbach. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/10). LfD 
307) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-24. 
Vom Gelände der römischen villa rustica am ö Ortsrand stammt auch eine gotische Gür-
telschnalle aus Bronze mit spitz vorgezogener Dornrast (Abb. 45,4). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/26). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit, römischer Kaiserzeit und unbestimmter Zeitstellung. 
308) Thalmassing, Lkr. Regensburg, T K 7038, Flurk. NO 37-19. 
Zu den Untersuchungen in der Kirche St. Nikolaus s. unter römischer Kaiserzeit und Rei-
hengräberzeit. 
309) Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, T K 6939, Flurk. N O 84-24. 
Die archäologischen Untersuchungen im Zuge der noch immer andauernden Renovie-
rungsarbeiten an der Kirche St. Peter (VHVO 132, 1992, 224, Nr. 254) wurden 1992 
durch eine Sondage zur Ermittlung eines möglichen Holzvorgängerbaus abgeschlossen. 
Nach negativem Befund muß der erste Kirchenbau als romanisch (erste Hälfte 13. Jh.) 
gelten. Vom ursprünglichen Bau stehen heute noch die Langhauswände. Ergraben wurde 
der eingezogene romanische Rechteckchor und der ursprüngliche Westabschluß. LfD 
310) Vilseck, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6336, Flurk. 71-08. 
1992 wurden im Zuge der Sanierungsarbeiten an der Burg Dagestein baubegleitende 
Untersuchungen durchgeführt. Die angelegten Schnitte konzentrierten sich bislang auf 
den w des Torbaus gelegenen, direkt an die Beringmauer angebauten Zehentkasten. Ziel 
der Untersuchungen war es, die Fundamentierung der Stützenreihen zu ergraben und das 
ursprüngliche Bodenniveau zu ermitteln. Als Reste einer ersten Bauphase ist die Nord-
mauer eines Gebäudes aus sehr exakt gearbeiteten Handquadern anzusprechen, die 
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stumpfwinklig an die Beringmauer angebaut war und in ihrem Verlauf der Nordmauer 
des heutigen Zehentkastens entspricht. Der Ansatz einer zugehörigen Ostwand konnte 
ebenfalls festgestellt werden. Als Fundamentierung diente ein Planierhorizont aus Lehm; 
das Fußbodenniveau lag ca. 80 cm unter dem heutigen. In einer zweiten Bauphase wurde 
das Gebäude nach Osten erweitert. Für die notwendigen Stützen wurden dabei w-o-
gerichtete Fundamentmauern über den Kellergewölbezwickeln errichtet. Nach Ausweis 
der Mauertechnik ist die erste Bauphase des Zehentkastens in die Mitte des 12./Anfang 
des 13. Jhs. zu datieren; die Beringmauer dürfte im 12. Jh. entstanden sein. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/16). LfD 
511) Weiden i. d. Opf, Unteres Tor, kreisfreie Stadt, T K 6339, Flurk. N O 74-19. 
Bei Bauarbeiten in der unmittelbaren Umgebung des ö Stadttores, am sogenannten Unte-
ren Tor, konnte 1993 ein der Stadtmauer vorgelagerter Bereich untersucht werden. Dabei 
wurden umfangreiche Brandschichten dokumentiert, die z.T. im Zusammenhang mit den 
Ereignissen des Dreißigjährigen Krieges stehen. In einer älteren Brandschicht, die ca. 80 
bis 100 cm unter der Fundamentsohle der Stadtmauer liegt, kam Keramik des 14./15. Jhs. 
zum Vorschein, darunter ein grautoniges Sauggefäß mit Quetschrandboden und Boden-
stempel (Abb. 45,5) sowie zwei hohe Deckelfragmente. 
Verbleib: Heimatmus. Weiden. LfD 
312) Weiden i. d. Opf, Sedanstraße 8, kreisfreie Stadt, T K 6338, Flurk. N O 7419. 
Bei Ausschachtungsarbeiten für einen Neubau in der w Altstadt wurde 1993 die Futter-
mauer des Stadtgrabens aus dem 16. Jh. lokalisiert. LfD 
313) Weidenwang, Gde. Berching, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., T K 6934, Flurk. NW 49-06. 
Bei der Innenrenovierung der Kirche St. Willibald, deren Langhaus aus dem Jahr 1762 
stammt und an einen älteren Chorturm angebaut wurde, kamen nur wenige Zentimeter 
unter dem modernen Fußboden Mauerreste eines älteren Langhauses (10,8 x 6,8 m) 
zutage (Abb. 46,1). Das sorgfältig aus flachen Bruchsteinen mit bearbeiteter Oberfläche 
gesetzte Mauerwerk dürfte aus der zweiten Hälfte des 12. oder aus dem frühen 13. Jh. 
stammen. Aufgrund der Mauertechnik sind dieser Bauphase auch die untersten Lagen der 
Chornordwand sowie das Aufgehende der Chorsüdwand mit den Resten eines romani-
schen Fensters zuzuweisen. Im Bereich der Sakristei wurden als Teile eines noch älteren 
Gebäudes ein o-w-verlaufender Mauerzug und eine von ihm nach S abzweigende Wand 
dokumentiert, welche durch den romanischen Chor gestört ist. Mit einiger Wahrschein-
lichkeit handelt es sich hierbei um Teile der von Bischof Gundekar von Eichstätt (1057-
1075) geweihten Kirche. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1993/80). LfD 
314) Weiding, Lkr. Schwandorf, T K 6441, Flurk. NO 64-30. 
Im Bereich der Burgruine „Frauenstein" wurden in den vergangenen Jahren einige Arm-
brustbolzen (Abb. 46,2-7) und ein eiserner Radsporn (Abb. 46,8) aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.Schaller 
315) Wörth a. d. Donau, Lkr. Regensburg, T K 6940, Flurk. NO 42-26. 
Beim Einbringen einer Fußbodenheizung in der Pfarrkirche St. Peter konnten im Bereich 
der Heizungsschächte archäologische Beobachtungen stattfinden (Abb. 47,1). Neben 
einem aufschlußreichen Schichtprofil mit mehreren spätmittelalterlich/neuzeitlichen 
Laufniveaus wurde ein Ziegelfußboden mit älteren Chorstufen dokumentiert. In letzteren 
war eine Grabplatte von 1584 eingebaut. Beim Heizungsbau wurden außerdem fünf 
Gruftbestattungendes 17./18. Jhs angeschnitten. LfD 
316) Wolfsegg, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 47-13. 
Bei Vermessungsarbeiten in der weitläufigen, von der Kernburg aus zugänglichen Höhle 
unter der Burg Wolfsegg wurde ein bronzener Zapfhahn (Abb. 47,2) gefunden. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Der Zapfhahn aus der Burg Wolfsegg. In: Auf Spurensuche. 
Archäologische und baugeschichtliche Forschungen in der Oberpfalz (1992) 95 f. 
Verbleib: Burgmus. Wolfsegg. F.Hummel 
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U N B E S T I M M T E Z E I T S T E L L U N G 
317) Friedersried, Gde. Stamsried, Lkr. Cham, Ortsteil Thanried, T K 6741, Flurk. N O 55-29. 
Zu Funden von der Flur „Leiten" s. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
318) Großprüfening, St. Regensburg, T K 6938, Flurk. NO 43-15. 
Aus dem Bereich s des bekannten kaiserzeitlichen Kastells gegenüber der Naabmündung 
wurde neben zahlreichen Funden anderer Zeitstellung auch ein wulstiger, an der Ober-
seite strahlenförmig verzierter Spinnwirtel aus Ton (Abb. 47,3) gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/62). H.J.Werner 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, römischer Kaiserzeit 
sowie Mittelalter und Neuzeit. 
319) Kallmünz, Lkr. Regensburg, T K 6837, Flurk. NO 49-13. 
Zu Funden von der Flur „Am Spindelberg" s. unter Latenezeit. 
320) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk NO 38-23. 
Zu Befunden im Neubaugebiet Moosham-Ost s. unter Jungsteinzeit. 
321) Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Bergeishof, T K 6538, Flurk. NO 63-19. 
Im Wald „Bürgerholz", ca. 1000 m n Bergeishof, wurde 1993 ein bisher unbekannter, 
stark verflachter Grabhügel mit ca. 10m Dm. entdeckt. E.Thomann 
322) Schierling, Lkr. Regensburg, T K 7138, Flurk. N O 34-18. 
Bei Erdbewegungen im Neubaugebiet „Antonileit'n II" am n Ortsrand wurden 1992 
neben zahlreichen vorgeschichtlichen Scherben auch menschliche Skelettreste aufgesam-
melt, die vielleicht auf ein bisher unbekanntes und vorerst zeitlich nicht näher ansprech-
bares Gräberfeld hindeuten. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1993/51). 
A. Reichenberger, G. Scheindlbeck, P. Schleicher 
S. auch unter Bronze- und Latenezeit. 
323) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Geiselhof, T K 6538, Flurk. NO 62-17. 
Im Bereich der ansonsten mesolithischen Fundstelle am „Kühbühl" beim Geiselhof wur-
den 1992 erstmals auch zahlreiche metallzeitliche Scherben aufgelesen, darunter auch 
etwas bronze- oder urnenfelderzeitliche Grobkeramik mit Fingertupfenleisten. 
Verbleib: Privatbesitz. E.Thomann 
324) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, T K 7039, Flurk. NO 38-24. 
Von einer mehrperiodigen Fundstelle am ö Ortsrand stammt neben zahlreichen Funden 
anderer Zeitstellung auch das Fragment eines tordierten Hals- oder Armringes (Abb. 47,4). 
Verbleib: Mus. Regenshurg (Inv.Nrn. 1993/53). H.J.Werner 
S. auch unter Jungsteinzeit, Römische Kaiserzeit und Mittelalter und Neuzeit. 
325) Thierling, Gde. Schorndorf, Lkr. Cham, Ortsteil Knöbling, T K 6841, Hurk. N O 49-33. 
Etwa 700 m s bis ssö der Knöblinger Kapelle wurden neben einigen Silices, darunter ein 
wohl neolithisches Klingenfragment mit Retusche, wenige vorgeschichtliche Scherben 
aufgesammelt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1992/141). K. Hornauer 
326) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, T K 7139, Flurk. NO 34-21. 
Im „Geiskreppenfeld" ca. 950 m ö der Zaitzkofener Kirche wurde 1993 eine beigabenlose 
Skelettbestattung in gestreckter Rückenlage angepflügt und notuntersucht. Bereits 1979/ 
80 konnte an dieser Stelle eine weitere Bestattung dokumentiert werden. Zwei ebenfalls 
beigabenlose Gräber waren 1936 ca. 200 m nö der Fundstelle und jenseits des Ober-
baches in einer Sandgrube angeschnitten worden. Verbleib: Anthropologische Staats-
sammlung. J. Hendlmeier 
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27) Zant, Gde. Ursensollen, Lkr. Amberg-Sulzbach, T K 6636, Flurk. NO 59-07. 
Bereits vor einigen Jahren kam bei einem neuen Wegedurchbruch im Westwall der n Zan-
ter Wallanlage eine vorgeschichtliche WS zutage. 
Zur Fundstelle vgl. A.Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen Geländedenkmäler der 
Oberpfalz. Materialh. z. Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 143f. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/61). B.Kaulich 
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Abb. 1: Alt- und Mittelsteinzeit: 1 - 3 = 13 Fischbach; 4 -6 = 20 Haindorf; 7 = 33 Nieder-
murach; 8-11 = 35 Perschen „Wolfsbühl" (1 - 4 = M 1:2; 8-11 = M 1:1) 
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Abb. 3: Alt- und Mittelsteinzeit: 1 - 5 = 42 Stulln; 6 = 46 Uckersdorf; 7-18 = 47 Uckersdorf-
( M l : l ) 
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Abb.4: Alt- und Mittelsteinzeit: 1 - 2 = 47 Uckersdorf; Jungsteinzeit: 3 = 55 Ammerthal; 
4 -6 = 59 Fischbach; 7 = 61 Gebelkofen (1-2, 4 -7 = M 1:1;3 = M 1:2) 
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Abb. 7: Jungsteinzeit: 1-9 = 69 Köfering (1-5 = M 1:2; 6 -9 = M 1:1) 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0200-3
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0201-9
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0202-5
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01746-0203-1
Abb. 11: Jungsteinzeit: 1 - 9 = 76 Mintraching; 10- 18 = 77 Mintraching (M 1:2) 
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Abb. 12: Jungsteinzeit: 1 = 77 Mintraching; 2-4 = 79 Mintraching; 5 = 84 Pretzabruck; 
6 = 85 Pretzabruck; 7 = 86 Regensburg (1 -4 , 7 = M 1:2; 5, 6 = M 1:1) 
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Abb. 15: Jungsteinzeit: 1-5 = 99Tiefbrunn; 6 = 100 Uckersdorf; 7 = 103 Wolkering (M 1:2) 
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Abb. 17: Bronzezelt: 105 Burgweinting (M 1:2) 
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Abb. 18: Bronzezeit: 105 Burgweinting (M 1:2) 
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Abb. 19: Bronzezeit: 1 = 105 Burgweinting; 2 = 110 Köfering; 3-4 = 116 Schierling: 
5 = 123Zeitlarn(M 1:2) 
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Abb.20: Urnenfelderzeit: 1 - 5 = 126 Diendorf; 6-11 = 127 Fischbach (M 1:2) 
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Abb.21: Urnenfelderzeit: 1-4 = Fischbach; 5 = 134 Iffelsdorf; 6 = 135 Kallmünz; 
7-13 = 137 Mintraching (M 1:2) 
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Abb.23: Urnenfelderzeit: 1 - 7 = 143 Schmidtstadt; 8-20 = 145 Stulln (M 1:2) 
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Abb. 25: Hallstattzeit: 160 Geisling 
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Abb.27: Hallstattzeit: 168 Uckersdorf (M 1:2) 
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Abb.28: Hallstattzeit: 1-3 = 170 Unterbürg 
Latenezeit: 4 -7=173 Darshofen; 8 = 174 Fischbach; 9 - 12 = 185 Köfering(M 1:2) 
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Abb.29: Latenezeit: 1-5 = 185 Köfering; 6-7, 10 = 188 Moosham; 8 = 189 Neidstein: 
9 = 192 Schierling (M 1:2) 
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Abb. 31: Römische Kaiserzeit: 204 Großprüfening ( i - 3 = M 1:3; 4 -5 = M 1:2) 
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Abb. 36: Römische Kaiserzeit: 1 - 2 = 206 Köfering; 3 -9 = 207 Mangolding; 
10- 13 = 208 Mangolding; 14-16 = 210 Mintraching/Mangolding (M 1:2) 
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Abb. 37: Römische Kaiserzeit: 1-11 =210 Mintraching/Mangolding; 
12-19 = 211 Moosham (M 1:2) 
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Abb.38: Römische Kaiserzeit: 1 = 212 Moosham; 2 = 214 Oberisling; 3 -9 = 225 Riekofen; 
10 = 226 Rogging; 8-15 = 228 Taimering; 16-17 = 223 Tiefbrunn; 
18 = 234 Uckersdorf (M 1:2) 
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Abb. 39: Reihengräberzeit: 1 = 239 Regensburg 
Mittelalter und Neuzeit: 2 = 247 Amberg; 3 = 248 Amberg (1 = M 1:2; 
2 -3 = M 1:4) 
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Abb. 41: Mittelalter und Neuzeit: 260 Fischbach (M 1:2) 
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Abb.42: Mittelalter und Neuzeit: 1-3 = 262 Fuhrn; 4-13 = 263 Großprüfening 
(1 ,4-13 = M 1 : 2 ; 2 - 3 = M1:3) 
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G r a b u n g : 8 / 9 3 
Abb.45: Mittelalter und Neuzeit: 1 = 297 Rieden; 2 = 300 Schwarzach b. Nabburg; 
3 = 305 Stulln; 4 = 307 Taimering; 5 = 311 Weiden (2-5 = M 1:2) 
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Abb. 46: Mittelalter und Neuzeit: 1 = 313 Weidenwang; 2 -8 = 314 Weiding (2-8 = M 1:2) 
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Abb. 47: Mittelalterund Neuzeit: 1 =315 Wörth a.d. Donau; 2 = Wolfsegg 
Unbestimmte Zeitstellung: 3 = 317 Großprüfening; 4 = 323 Taimering (2-4 = 
M 1:2) 
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